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Die Getreidefliegen und Srühjahrsbeftellung. 


Bon Ing. agr. Karzel-Bojen. 


Die trodene Witterung im vergangenen Sommer war 

55 das en von tieriſchen Schädlingen ſehr fördernd. 

eſonders ſtark hat unter ihnen die Winterung gelitten 
Vielfach wurden auch die nach dem 20. 9. geſäten Schläge 
noch von Getreidefliegen befallen, weil ſich die Schwärmzeit 
der gefährlichſten Schädlinge der Winterung, und zwar der 
Frit⸗ und Heſſenfliege, wegen des warmen Wetters bis Ende 
September ausdehnte Dieſe zwei Schädlinge haben ſtellen⸗ 
weiſe die Winterung ſchon im vergangenen Herbſt ſo ſtark 
dezimiert, daß die Landwirte gezwungen waren, ſie umzu⸗ 
pflügen. Aber auch jetzt im Frühjahr können die erwähnten 
Fliegen wieder der Sommerung gefährlich werden und des⸗ 
halb iſt es wohl am Platze, wenn wir auf ihre Lebensweiſe 
kurz eingehen. 

Die Fritfliege iſt ſchwarz und ähnelt der Stuben⸗ 
fliege, iſt aber nur etwa 2 mm lang. Im Laufe des Jahres 
jchwärmt fie 3 mal, und zwar Ende April, Ende des Früh- 
jahrs und am Ende des Sommers. Alle 3 Bruten können 
beträchtlichen Schaden in den Getreideſchlägen anrichten und 
zwar die Herbſtgeneration an der aufgehenden Winterung, 
die Frühjahrsgeneration an der Sommerung und die 
Sommergeneration an den Haferriſpen; denn die 2. Genera: 
tion findet meiſt keine Jugendpflanzen mehr und greift daher 
die Blütenſtände der Gekreidepflanzen an, wobei ſie Hafer 
bevorzugt. Der Schaden iſt aber nur dann groß, wenn die 
legereifen Weibchen das Getreide noch in der Blüte antreffen. 
Die Larven dieſer Fliege ſind gelblich⸗weiß, werden bis 
4 mm lang, ſind aber ſchlanker und beweglicher als die der 
Heſſenfliege. Sie freſſen das Innere der Haferkörner (manch⸗ 
mal auch von der Gerſte) aus und die Folge davon iſt, daß 
der Landwirt einen ſehr ſchlechten Hafer erntet, ſo daß ſehr 
oft ein Sack für einen Zentner Hafer nicht 77 0 (Weiß⸗ 
ührigkeit). Die 2 anderen Generationen freſſen an den Herz: 
blättern der Getreidepflanzen, ſo daß dieſe gelb und rot 
werden und ſich leicht aus der Pflanze herausheben laſſen. 
Die Frühjahrsbrut bevorzugt die Haferſaaten. Um Mitte i 
legen die Weibchen ihre Eier ab und der Hafer muß zu dieſer 
Zeit in allen Trieben, die zur Fruchtbildung kommen ſollen. 
über das 4. Blatt hinaus ſein. Bei Trockenheit ſterben die 
Pflanzen ab. Iſt hingegen das Wetter günſtig, ſo kommt es 
infolge Zerſtörung der rde zu einer ſtärkeren Bildung 
von Nebentrieben, jo daß der Schaden wieder etwas aus» 
geglichen wird. Dieſe Nebentriebe tragen aber gewöhnlich 
nur verſpätet oder gar keine Frucht. Jetzt im Frühjahr legt 
die Fritfliege von Ende April an ihre rötlichen Eier an die 
Blattunterſeiten der jungen Sommerſaaten oder der kleineren 
Pflanzen der Winterlaaten ab und verurſacht den gleichen 
Schaden wie bei der Winterung. Nach der Ernte foll man die 
Stoppeln möglichſt bald ſtürzen, weil die aufgehenden Aus⸗ 


fallkörner gute Fangpflanzen für die Eiablage der Winter⸗ 
brut bilden. 14 Tage nach dem Aufgang müſſen die Fang⸗ 
pflanzen tief unterpflügt werden. 

Gewöhnlich wird von den Praktikern nur die Fritfliege 
für die Fraßſchäden am Getreide verantwortlich gemacht. Es 
gibt aber noch eine Anzahl anderer Getreidefliegen, die 
ähnlichen Schaden hervorrufen können. Im vergangenen 
Herbſt war es vor allem die Heſſenfliege, die zum min⸗ 
deſten im gleichen Maße an den Fraßſchäden in der Winte⸗ 
rung beteiligt war. Die Heſſenfliege iſt größer als die Frit⸗ 
fliege und zwar etwa 3 bis 3% mm lang, von ſchwarzer 
Farbe und ähnelt einer Mücke. Sie tritt ziemlich zeitig im 
grühlahr auf und legt ihre Eier am Grunde der jungen 
Blätter von Gräſern, zu denen auch die Getreidepflanzen 
gehören, ab. Die Winterung iſt um die Zeit ſchon ſoweit in 
ihrer Entwicklung fortgeſchritten, daß ihr die Heſſenfliege 
ebenſo wie die Fritfliege kaum nennenswerten Schaden zu⸗ 
fügen können. Es werden höchſtens die jungen Frühjahrs⸗ 
triebe von der Winterung noch befallen. Viel mehr gefährdet 
ift hingegen die Sommerung. bejonders dann, wenn fie z u 
f pät ausgeſät wurde. Im Frühjahr muß daher die Sommes 
rung möglichſt ſchnell in den Boden kommen und das Wachs⸗ 
tum der Pflanzen durch ſorgfältige Beſtellung und Düngung 
efórdert werden, damit fie über das gefährliche Stadium, wo 
fe zart und weich find, möglichſt bald hinweg kommen. Den 
Fraßſchaden verurſachen auch in dieſem Fall die Larven, die 
etwa 3 mm lang, ſpindelförmig und weiß ſind. Die Larven 
ſetzen ſich an den Pflanzen über den beiden unterſten Knoten 
feſt und rufen dort durch ihr Saugen eine geſchrumpfte Stelle 
hervor, die vertrocknet und verfault, ſo daß die Pflanzen an 
dieſer Stelle nach einem ſtärkeren Winde leicht umbrechen. 
Später bilden ſie eine chitinartige bräunliche Hülle, in der 
ſie ihr Puppenſtadium zubringen. In dieſem Stadium haben 
ſie eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Leinſamen. Zu Anfang des 
Sommers treten wieder fertige Fliegen auf und die Weib⸗ 
chen von ihnen legen ihre Eier von Mitte Auguſt bis Mitte 
September an möglichſt junge Pflanzen ab. Normalerweiſe 
überwintern ſie als Larven in den Pflanzen und verpuppen 
ſich erſt im Frühjahr. Im vergangenen Herbſt konnte man 
jedoch wegen der günſtigen Entwicklungsbedingungen für die 
Larven ſchon im Dezember Puppen der Heſſenfliege in den 
Getreidepflanzen antreffen. Die befallenen Pflanzen werden 
zunächſt welk, päter werden die inneren Blätter braun und 
wenn die Temperatur nicht fällt, die ein weiteres Freſſen 
unterbindet, geht die Pflanze ſchließlich ein. Je länger olſo 
warmes Wetter im Herbſt herrſcht, um ſo größer iſt der 
Schaden. 

Neben den zwei erwähnten Fliegen gibt es noch andere, 
die die Winterung und Sommeruna ſchädigen können. Es 
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fei hier nur noch die Getreideblumenfliege und die 

elbe Halmfliege kurz erwähnt. Die Getreideblumen⸗ 
liege ift 7 mm lang, von gelblichbrauner Farbe und ſtark / 
behaart, die Maden find gelblich und bis 6 mm lang. Die 
Schädigungen durch den Fraß der Larven werden beſonders 
im Frühjahr deutlich. Eine Verſchiebung der Saatzeit im 
Herbſt kommt nicht in Frage, weil die Blumenfliege bis in 


den November hinein am Leben bleibt und ihre Eier ablegt. Zu 
mäßigen, vollkörnigem Saatgut iſt zu achten. Phosphorſäure 
beſchleunigt die Ausbildung der harten Elemente und die 


Man muß daher für eine möglichſt raſche Entwicklung der 
Pflanzen im Herbſt ſorgen, wenn man einem allzu großen 
Schaden vorbeugen will. 5 

Die gelbe Halmfliege oder Weizenfliege ift 
nur 3—4 mm lang und von gelber Farbe mit ſchwarzen 
Streifen. Die Larven werden bis zu 7 mm lang und freſſen 
ſchon im Herbſt an den Herzblättern der Weizenpflanzen. 
Im Frühjahr ſchwellen die befallenen Triebe zwiebelartig an 


und ſterben ſchließlich ab. Die nächſte Fliegenbrut erjcheint | 
einzelnen Sorten zeigen ſich gegen dieſe Schädlinge ver⸗ 
ſchieden anfällig. 
mit nicht zu umfangreicher, jedoch kräftiger, einheitlicher Be⸗ 


Mitte Mai und legt ihre Eier an die Oberſeite der Getreide⸗ 
blätter; es werden nicht nur Weizen, ſondern auch Roggen 
und Gerſte befallen. Die Larve nagt dann vom Grunde der 


Aehre an dem Halm abwärts bis zum 1. Halmknoten, ſo daß 


eine Furche im Halm entſteht und der Halm in der Ent 
wicklung zurückbleibt und anſchwillt. Die Aehre bleibt ganz 
oder teilweiſe in der verdickten Blattſcheide ſtecken und trägt 
leine oder nur verkümmerte Körner. Die zweite Fliegenbrut 


fliegt vom Auguſt an und legt ihre Eier an die Winterſaaten. 


Es kommen gegen dieſen Schädling dieſelben Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen wie bei der Fritfliege in Frage. 


im Hebt der eine ſpäter 


ſammenfaſſend fei nochmals hervorgehoben, daß man 
itere Ausſaat, wenn alfa die Fliegen 
bereits abgeſchwärmt haben, und im Frühjahr durch eine 
zeitige, damit die Pflanzen ſchon weit entwickelt ſind, En 
die Fliegen ſchwärmen, einem allzu ſtarken Befall durch die: 
erwähnten Schädlinge vorbeugen kann. Bei Haferſpätſaa 
wird oft die Hälfte der angelegten Sproſſe zerſtört. Auf gute 
Zubereitung des Saatbeetes und Verwendung von gleich⸗ 


Reife. Stickſtoff foll ſofort nach dem Auflaufen oder nach dem 
Ablauf der Beſtockungszeit gegeben werden. Die Saaten⸗ 
pilege während der Beſtockungszeit foll nur ſehr vorſichtig 
urchgeführt werden, weil durch tiefere Bearbeitung des 


Bodens die Pflanzen zur kräftigeren Beſtockung angeregt, 
aber gleichzeitig im Wachstum geſtört werden, ſo daß die 


Dauer der Anfälligkeit dadurch verlängert wird. Auch die 
Sorten mit raſcherer Jugendentwicklung 


und großer Anpaſfungsfähigkeit find im Vorteil 


ſtockun 
i I interung, die wegen ſchweren Getreideblumenfliegen⸗ 
befall umgebrochen werden mußte, darf nicht ſogleich wieder 
Halmfrucht folgen. Auch die Einfant von Sommerung in 
ſtark dezimierte Winterung ift nicht am Platze. Hingegen iſt 
die Einſaat von Leguminoſen möglich. Umgebrochene Winte⸗ 
rungsſchläge werden am beſten mit Hackfrüchten beſtellt. 


Die Bekämpfung des Hederichs. 


; Obwohl eine maſſenhafte Ausbreitung des Hederichs das 
Gedeihen der Feldfrüchte ernſtlich in Frage ſtellt, ift er in 


vielen Wirtſchaften leider noch immer eine häufige und regel⸗ 


mäßige Erſcheinung. Abgeſehen davon, daß er den Kultur⸗ 


pflanzen den Raum ftreitig macht und an dem Verbrauch von 
Nährſtoffen regen Anteil nimmt, ſchädigt er aber wohl in“ e i i 
entwickelt hat, d. h. wenn er ungefähr ſo groß ift, daß er ſich 


der Hauptſache durch den ſtarken Verbrauch von Waſſer und 


Licht, was um 


öglichkeit bejigen, dieſe 


‚Hört. Die Gründe hierfür folem in einer einſeitigen Inan⸗ 
ſnruchnahme von Waſſer und Kalk des Bodens 


Ipeterbildenden Bakterien liegen. 

Der Hederich iſt bekanntlich ein typiſches Unkraut der 
Sommerung. Im Wintergetreide iſt er kaum zu fürchten, da 
ſchon durch normale Wintertemperaturen die aus dem im 
Herbſte keimenden Samen ſich entwickelnden Pflänzchen reſt⸗ 
los vernichtet werden. Die Vermehrung des Hederichs voll⸗ 
zieht ſich ausſchließlich durch Samen, der im Boden ſehr 


lange Zeit hindurch ſeine Keimfähigkeit bewahren kann. Wie 


bei den meiſten Samenunkräutern iſt ſeine Samenproduktion 
eine verhältnismäßig ſtarke. Sie beläuft ſich nach diesbezüg⸗ 
lichen Zählungen auf ca. 1000—2000 Samen pro Pflanze. 
Rechnet man auch nur mit 800 Samen aus einer Pflanze, 
io würde daß immerhin bei einem Staudenraum von 1 Cua- 
dratmeter pro Pflanze die ſtattliche Samenzahl von 8 Millio⸗ 


nen auf den Hektar ergeben. Mit einer derartig ſtarken Ver⸗ 
mehrungsmöglichkeit und dem Vermögen eines langen Er: | 


haltens der Keimfähigkeit der im Boden ruhenden Samen 


muß naturgemäß ein erhöhtes Auftreten von Hederich auf 
den Aeckern Plaß greifen, wenn wir dieſem nicht rechtzeitig 


begegnen. 


chemiſche Präparate in Geſtalt von Spritz⸗ bzw. Streumitteln 


herangezogen werden. . find ae poni 
eichzeitig eine reichli odendurch⸗ 1 
żyj je nach der Stärke des Auftretens von Hederich Mengen von 


vorteilhaft, weil fie 
lüftung ermöglichen. Allerdings ift das Eggen nur bei trocke⸗ 


nem Boden und in der erſten Entwicklung des Hederichs ] 
pro Morgen. Noch 0 0 at fid 
e 


durchführbar, denn wenn er bereits mehr als zwei Blätter 


beſitzt, iſt auch ſein Wurzelſyſtem ſchon derartig erſtarkt, daß 


er nur durch ſcharfes Eggen zu befeitigen wäre. wodurch 


ſo mehr ins Gewicht fällt, als wir keine 
beiden Faktoren in geeigneter 
Weſſe zu erſetzen. Aber auch noch ein anderes Moment ver⸗ 
dient bei den durch den Hederich bedingten Schäden unſere 
Beachtung, nämlich, daß er nach den Unterſuchungen von 
Gutzeit das Salpeterbildungsvermögen des Bodens erheblich $ Ä 

Spritzflüſſigkeit pro ha benötigt. Die Anwendung geringerer 
itens des 
Hederichs und in den dadurch bewirkten Beeinfluſſungen der p 

läßt, die vorgeſchriebenen Flüſſigkeitsmengen zu vermindern 


ebenſo Waſſerrüben und weißer Senf abſterben. Unter: 
fäter Klee leidet anfänglich zwar auch durch die Eiſenvitriol⸗ 
löſungen und wird ſchwarz. Dieſe Beſchädigungen ſind jedoch 


(Abteilung für Pflanzenſchutz der Woſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, Zamojfkiego 13) 


unter Umſtänden aber die Kulturpflanze gefährdet werden 
könnte. Verbieten ſich aus irgendwelchen Gründen die mecha⸗ 
niſchen Bekämpfungsmaßnahmen, dann muß zur Anwendung 
von chemiſchen Mitteln geſchritten werden. Am häufigſten 
verwendet man in tiefem Falle Beſpritzungen mit 15—0% 
Eiſennitriollöſungen, wenn der Hederich etwa vier Blätter 


noch mitt einem Waſſerglas bedecken läßt. Die Beſpritzungen 
werden am beſten in den Mittagsstunden ausgeführt, da ihr 
Erfolg ſehr ſtark von Wärme und Sonne abhängig iſt. Unter 
keinen Umſtänden darf ein Bejprigen der Pflanzen in be⸗ 
tautem oder naſſem Zuſtande erfolgen. Je nach der Stärke 
der vorhandenen Hederichbeſtände werden 6—8000 Liter 


Mengen wie 600 Liter pro Heltar iſt nicht zu empfehlen. 
Ebenſo wäre es auch falſch, wie ſich dies häufiger beobachten 


und dafür ihre Konzentration zu erhöhen, denn auf der glet- 
chen Fläche von 1 ha wirken 600 Liter einer 15 %igen Löſung 
viel ſtärker, als 300 Liter einer 30 % gen Löſung. 

Durch die Beſpritzungen werden Wicke, gelbe und weiße 
Lupine, Bohne und Kartoffel ſehr ſtark beſchädigt. Etwas 
widerſtandsfähiger zeigen ſich Erbſen und blaue Lupinen. 
Aehnlich den Erbſen verhalten ſich auch Serradella und Lein. 
Keinerlei Nachteile zeigen ſich beim Raps, während . 

uterge⸗ 


nur vorübergehender Natur, denn der Klee erholt ſich bald 


wieder und wächſt dann um ſo üppiger. Wenn es darauf 


ankommt, die Kulturpflanzen überhaupt vor Spritzſchäden zu 
bewahren, verwendet man ſtatt der Eiſenvitriollöſungen vor 
teilhafter 4% Hedolitlöſungen, durch welche auch die Klee⸗ 
einfaaten nicht berührt werden. Die Flüſſigkeitsmenge beträgt 
bei genanntem Mittel gleichfalls 800 Liter pro ha. 

In vielen Wirtſchaften verbietet ſich die Anwendung von 


Zur Bekämpfung des Hederichs können entweder mecha⸗ ö Spritzmitteln, weil keine Spritzen zur Verfügung ſtehen oder 
niſche Vernichtungsverfahren, wie das Eggen und Hacken, oder ) A 
Spritzlöſungen mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Unter die 


in andern, weil der Waſſertransport für die Herſtellung der 


jen Verhältniſſen wendet man dann Streumittel, wie Staut- 
kainit oder ungeölten Kalkſtickſtoff, an. Von erſterem kommen 


4—6 3tr. pro Morgen in Betracht, von letzterem 30—40 Pfd. 
ich ein Gemiſch beider 
(2 Ztr. Staubkainit und 0,5 alkſtickſtoff) bewährt. Das 
Ausftreuen erwähnter Subſtanzen erfolgt im Morgentau 


— 


oder wenn die Pflanzen nach einem vo gangenen 
noch feucht find und e t 2—4 Blätter entwickelt haben. Se 

verſtändlich muß bei Verwendung von Kalk Big! 1755 Sac 
richbekämpfung im Getreide die für dieſes ſonſt übliche Stid- 
ſtoffgabe entſprechend vermindert werden, da im anderen 
Falle bei dieſem ſpäter Lager zu befürchten tft. Ferner ift 
beim Streuen von Kalkſtickſtoff ein Schutz der die Arbeit aus- 


n 
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be Verwendung finden ſoll, dürfte es ſich empfeh⸗ 
len auf die Boden 
dem a zu beachten, daß durch ſtarke Kainitgaben auf ſchwe⸗ 
ren 


öden leicht eine Verkruſtung eintritt bzw. eine ve 


vorhandene Verkruſtung verſtärkt wird und muß dieſe 
durch Hacken oder Eggen wieder be 
die genannten Streumittel leiden Klee, Bohnen, Erbſen u 
Widen und Ht in ſolchen Fällen daher am beſten von der 
Verwendung ne Streumittel Abſtand zu nehmen. 


Ertragsrückgang durch „Erkälten“ der Saatkartoffeln. 


Beim Verleſen und Neubezug der Saatkartoffeln iſt zu 
beachten, daß im Winterlager oder beim Bahnverſand 
„erkältete“ Kartoffeln, ebenſo wie bei zu warmer Lagerung 
mehr oder weniger „erſtickte“ Kartoffeln zwar noch feim- 
fähig, aber nicht mehr keimkräftig ſind und ſich deshalb nicht 
| Auspflanzen eignen. Es wird zwar wiederholt darauf 
hingewieſen, daß die Kartoffeln trocken und kühl, möglichſt 
nicht über 8 Grad Celſius lagern ſollen, um das Auftreten 
won Fäulnis zu verhindern und den durch die Heros (Mr 
ſtehenden Stärke⸗ und Gewichtsverlust herabzudrücken. Wenig 
bekannt iſt aber, daß die Kartoffeln bei plötzlich eintretendem 
Froſt während der Einerntung oder vor Aufbringung der 
Winterdecke, ebenſo am Kellerfenſter oder an den durch Wild 
aufgewühlten Mietenſtellen und auch im Bahnwagen Schaden 
erleiden, ſich „erkälten“. Solchen Kartoffeln iſt äußerlich nichts 
anzumerken, ſie halten ſich gut bis zur Pflanzzeit und keimen 
auch, bringen aber Kümmerpflanzen hervor und verurſachen 
dadurch oft einen unerwarteten und unerklärlichen Ertrags⸗ 
ausfall. Scheidet man ſolche „erkälteten“ Kartoffeln vor dem 
Verleſen nicht aus, werden ſie mit den andern Kartoffeln 
vermengt, fo zeigen fich dann im Kartoffelfelde den Abbau⸗ 
nn 1 Erſcheinungen. ; 
| gmijchen „Erkälten“ und Erfrieren der Kartoffeln beſteht 
eben ein wefentlicher Unterſchied. Beim 1 bildet ſich 
im Innern der Knolle Eis und bringt das Gewebe zum Zer⸗ 
reißen, was nach dem Auftauen zum Verfaulen führt. Wirk⸗ 
lich gefrieren können die Kartoffeln erſt bei etwa — 6 Grad 
Celſius, bei längerer Kälteeinwirkung ſchon von 
— 8 Grad Celſius an, doch verhalten ſich die Kartoffeln 
hinſichtlich Froſtwiderſtandsfähigkeit je nach Sorte und 
Waſſergehalt der Knollen etwas verſchieden. Wochenlange 


wieſenpflege i Frühjahr. 


Ganz bejondere Aufmerkſamkeit ift im Frühjahr der 
Pflege der Wieſen zuzuwenden, welche in ſo vielen Wirt⸗ 
ſchaften trotz ihrer großen Bedeutung für die Viehhaltung 
leider recht ſtiefmütterliche Behandlung erfahren. ieviel 
Mühe und Arbeit muß aufgewendet werden, um zufrieden⸗ 

ſtellende Ernten zu erzielen. 

Die Einnahmen aus dem Stall machen rund zwei Drittel 
der ganzen Einnahmen aus. Diefe Zahlen zeigen, wie ſich 
eine beſſere Pflege und Düngung der Wieſen naturgemäß aus⸗ 
wirken muß. Reichliches und beſſeres Futter bewirkt größere 
Mengen an gutem Stalldünger, der den Pflanzen wieder 
gugute kommt. Der Viehbeſtand ſollte nicht jo erhöht werden, 
wie es in manchen Betrieben der Fall iſt, ſo daß die Tiere 
über eine beſtimmte Zeit des Jahres hinweggehungert wer⸗ 
den müſſen. Es muß vielmehr in gegenwärtiger Zeit auf 
die Leiſtungen der Einzeltiere größter Wert gelegt, nutzlose 
Freſſer müſſen abgeſchafft oder gemäſtet werden. Die Grund⸗ 
lage erhöhter Leiſtung aber ift und bleibt nährſtoffreiches 
Futter. Dasſelbe zu erreichen, verlangt richtige Pflege und 
Düngung der Futterflächen. 

Wurde die Wieſe mit Stalldung gedüngt, dann iſt nach 
dem Entfernen der Strohreſte die Grasfläche gründlich mit 
der Wieſenegge zu bearbeiten. Das Aufreißen der 
Narbe folt der Luft und Feuchtigkeit den Weg freimachen. 
Zudem wird das Moos in ſeiner Entwicklung empfindlich 
er und aufgehalten. Gute Erfahrungen hat man mit dem 
Wieſenritzer gemacht, für feine Tätigkeit gilt das vorher Ge- 
ſagte in beſonderem Maße. Iſt der Boden lofe oder loder, 
ſo muß er angewalzt werden, wobei die ſchwere Wieſen⸗ 
walze in erſter Linie zur Anwendung kommt. Das Ausſtreuen 
von Kompoſt im Frühjahr kommt dem Ertrag ſehr zuſtatten. 
Endlich iſt der Düngung beſondere Beachtung zu ſchenken. Da 


Einwirkung von 2 Grad Kälte in Miete, Keller oder auf dem 
Transport bringt die Kartoffel gewöhnlich nicht zum na 
ren, für Speiſekartoffeln ift ſolche Abkühlung unbedenklich, 


nicht aber für Saatkartoffeln. So ſetzte man verſuchsweiſe 
Saatknollen früher Sorten eine Stunde lang einer Kälte von 
8 Grad Celſius aus, wobei die Kartoffeln durchaus nicht 


erfroren, jedoch durch die e de A e Veränderun⸗ 
gen erfahren haten, daß nach dem Auspflanzen faſt durch⸗ 
weg nur Kümmerpflanzen daraus hervorgingen. Spätere 
Sorten ſcheinen nicht gang fo empfindlich gu tein, lieferten 
aber ebenfalls in einem Verſuche nach 90 Minuten langer 
Einwirkung von 8% Grad Celſius Kälte nach dem jpäteren 
Auspflanzen 64% kümmernde, zwergwüchſige Pflanzen. 


Solche geſchwächten Kartoffelſtauden müſſen natürlich im 


Ertrage enttäuſchen und find auch anfällig für Krankheiten. 
Heute müſſen wir aber unbedingt auf Vollernten hinarbeiten. 


Man halte deshalb nach Möglichkeit die Temperatur im 
Winterlager der Saatkartoffeln bei + 4 bis + 6 Grad 
Celſius und benutze zu dieſem Zweck häufig das Thermo⸗ 
meter. Macht ſich bei Kartoffeln der ſüße Geſchmack bemerk⸗ 
bar, dann hat die Temperatur 
der Kartoffel längere Zeit auf dem Nullpunkte gejtanden. 
Für Speiſekartoffeln Ber unbedenklich, weil der ſüße Ge⸗ 
ſchmack bei wärmerer Lagerung wieder verſchwindet und nur 
eine Folgeerſcheinung der bei niederer Temperatur weſentlich 


herabgeſetzten Atmung iſt, wobei der unabhängig davon ſich I 


auf enzymatiſ Wege aus der Stärke gebildete Zucker im 
Gewebe anhäuft. Ob ſolche „erkälteten“ Kartoffeln noch unbe⸗ 
denklich zur Saat genommen werden können, iſt nur durch 
Pflanzenverſuche feſtzuſtellen. 


viel eiweißreiches Futter erzeugt werden ſoll, iſt eine aus⸗ 
reichende 
Gaben auf das ganze Jahr zu verteilen, insbeſondere ſind 
ſie nach 1 Schnitte am Platze : 
neuem Wachstum angeregt wird. Die Ausſicht, daß die Wieſen 
auch ohne viel menſchliches Dazutun zufriedenſtellende Erträge 


liefern, ift heute nicht mehr aufrecht zu erhalten. Von großer > 


Wichtigkeit ift jetzt die Bekämpfung der Unkräuter 
auf den Wieſenflächen, die nicht einfach ift, und zwar deshalb. 
weil manche derſelben tief im Boden verankert ſind und ein 
kleiner Wurzelrejt genügt, die Pflanze zu neuem Leben anzu⸗ 
regen. Andere find mit Vielſamigkeit und leichter Keim- 
fähigkeit ausgeſtattet, ſo daß ſie ſich unter ſelbſt ungünſtigen 
Lebensbedingungen ſtark vermehren. Zu den Wieſenunkräu⸗ 


tern ſind auch die Gräſer zu rechnen, welche meiſt keinen 
Futterwert haben, aber durch ihre dichte und hohe Raſen⸗ 


polſterung die guten Wieſen⸗ und Weidenpflanzen verdrängen. 


Zur Vernichtung der Unkräuter führen: Ent⸗ und Be⸗ 


wäſſerung, Wieſenegge, Ausſtechen durch Handgeräte, recht⸗ 
zeitiges, d. h. frühes Mähen. Durch Waſſerentziehung wer⸗ 
den die Sumpfpflanzen zum Abſterben gebracht. Führen 


dieſe Mittel nicht zum Ziele, dann bleibt nur neue Einſaat 


übrig, wobei nur beſtes Saatgut verwandt werden darf, denn 
Heublumen ſind mit Unkrautſamen aller Art vermengt. Ver⸗ 


kehrt iſt es auch, Kompoſt auf Wieſen zu bringen, der Un⸗ 


krautſamen aus Putzmühlen und Trieuren enthält. Durch 
kräftige Kaliphosphatdüngung wird das Wachstum der 


Futterpflanzen ſtark gefördert. Auch das Beſprengen der 


Wieſen mit einer 30prozentigen Löſung von 40prozentigem 
Kalidüngeſalz mittels einer Pflanzenſpritze wirkt 
Diſteln, Kornblumen, Schachtelhalm, Löwenzahn, Wucher⸗ 
blume und Herbſtzeitloſe. 


tion Rückſicht zu nehmen. Außer ⸗ 


en werden. Auch an S | 


in den Aufbewahrungsräumen 


tickſtoffdüngung erforderlich. Es ift vorteilhaft, die 
„da dann die Grasnarbe zu 


gegen 


pae 


224 


Einiges über Anlage von Sotitiaattómpen. 


Zur Kampfläche ift, wenn irgend möglich, bis 
dahin mit Wald 10 friſcher humoſer (auch leicht 
anlehmiger) Sandboden zu wählen. Am beſten eignet ſich 
hierfür eine friſche Abtriebsfläche. Die Lage muß Schutz 


gegen Froſt, Hitze, Dürre und übermäßigen Wind gewähren. 


PROC, Süd⸗ und Südweſthänge, tiefe Mulden, freie 
Lagen ſowie ſtarke Beſchattung ſind zu vermeiden. Zur Ver⸗ 
meidung der Ueberſchwemmung des Bodens und ungleich⸗ 
mäßiger Beſonnung ſind möglichſt ebene Flächen zu wählen. 
Wo reichlich Farnkraut vorhanden, eignet ſich die Fläche er⸗ 
i R atak am bejten für Nadelholz⸗Kämpe, dagegen, wo 
die Brenneſſel überwiegt, für Laubholzkämpe. Kann die 
Anlage auf dieſe Weiſe nicht geſchehen, ſo iſt die Kampfläche 
mit Humus oder mit gut zerſetztem Kompoſt bzw. ähnlichem 
Dünger ca. 10 cm hoch zu überkarren. 


Bei Neuanlagen muß die Fläche möglichſt ſchon im 
Herbſt nach vorheriger Rodung und Abplaggen des oberſten 
unzerſetzten Bodenüberzuges grobſchollig ca. 20—25 cm tief 
umgegraben werden. Im Frühjahr werden die Schollen 
mittels Durchhackens zerkleinert, die Fläche von größeren 
Steinen, Wurzeln uſw. gereinigt und gewalzt. Das Walzen, 
Feſttreten oder Anklopfen iſt vor allem dann unbedingt not⸗ 
wendig, wenn die Bodenarbeit im Herbſt nicht hat erfolgen 
können. 

Der bereits zerſetzte Humus muß möglichſt dem Kamp 
erhalten werden. Die Wurzeln der Sämlinge ſollen ſo lang 
ſein, daß ſie auch bei trockener Witterung noch in friſchere 
Bodenſchichten reichen. Eine Länge von 20—25 cm genügt 
meiſt vollkommen. Der Boden braucht demnach auch nicht 

tiefer gelockert zu werden. Tiefere Lockerung vergrößert die 
Koſten der Kampanlage, längere Wurzeln erſchweren und 
verteuern die Verpflanzung. Die Wurzel ſoll befähigt ſein, 
möglichſt viel Nahrung aufzunehmen, fie muß ſomit reichlich 
verzweigt ſein. Da die Wurzelentwicklung ſich nach den im 
Boden vorhandenen Nährſtoffen richtet, namentlich den ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen Humus zu erreichen und ſich darin auszubreiten 
verſucht, ſo muß man ihr das erleichtern und den Humus 
möglichſt bei jedem Spatenſtich gut mit dem Mineralboden 
mengen. Früher wurde ein ſchwerer Fehler darin begangen, 
daß der Boden tief rigolt und ſomit der Humus vergraben 
wurde. Es darf demnach nicht rigolt, ſondern es muß ſorg⸗ 
fältig mengend umgegraben werden! 

Dann wird der Boden geharkt und meiſt in 1 Meter 
breite Beete eingeteilt. Danach ſind die Saatrillen zu ziehen, 
die für Eicheln ca. 10 em, für alle anderen Holzarten gegen 
15 em Breite haben ſollten. Bei breiteren Saatrillen erhalten 
die Pflanzen einen mehr einzelnen Stand und infolgedeſſen 
dichtere Belaubung und ein kräftiges (ſtufiges) Stämmchen. 
Die Entfernung der Rillen beträgt zweckmäßig 20 cm, damit 
zwiſchen denſelben bequem gehackt werden kann. Die Tiefe 
der Rillen richtet ſich nach Boden⸗ und Samenart. Je ſchwerer 
das Samenkorn iſt und je leichter der Boden, deſto ſtärker 

die Bedeckung, aljo deſto tiefer die Rille und umgekehrt. Im 
allgemeinen gelten folgende Rillentiefen: für Kaſtanien 5 cm, 
Eichel 34 cm, Buchen 3 em, Hainbuche, Weißtanne Douglaſie 
2 em, Kiefer und Fichte 0,8—1 em, Ahorn, Eſche und Lärche 
0,5 cm. Birken⸗ und Erlenſamen erhält zweckmäßig gar keine 

eigentliche Erdbedeckung, ſondern wird nur auf dem Boden 
feſtgeklopft und dann ſoviel Boden überkrümelt, daß der 
Samen nur eben den Vögeln unſichtbar wird. Das Bedecken 
der übrigen Sämereien erfolgt durch Ausfüllen der beſäten 
Rillen mit lockerer Erde, in der ſich kein Unkrautſame befindet 
dw. mit reinem Sand. Sehr zweckmäßig ift es, dieſes Be- 
deckungsmaterial ſtark mit Raſenaſche zu wermengen. 
Letztere wirkt durch die hygroskopiſche Eigenſchaft ihrer 
Kohlenteilchen und durch ihre vom Feuer aufgeſchloſſenen 

Mineralbeſtandteile ſehr fördernd auf den Wuchs der jungen 

Pflanzen. Nur Birken⸗, Erlen⸗ und Rüſternſamen ſät man 


meiſt ohne Rillen oben auf die friſchgeharkten Beete und deckt 
wie vorſtehend angegeben. . 

Wichtig ift es bei dieſen letzten Sämereien nur ganz fri⸗ 
ſchen Samen zu nehmen und die beſäten Beete noch mit jun⸗ 
gen kurzgeſchnittenen Kiefernzweigen ca. 20 Zentimeter hoch 
g bedecken. Bei trockener Witterung find die jo gedeckten 
Beete täglich mit der Brauſe zu begießen und iſt dies konſe⸗ 
quent fortzuſetzen, bis die Keimung vollendet ift. Das Reilig 
iſt dann allmählich zu entfernen. 

Zum Schutz der kleineren Sämereien (Kie⸗ 
fern, Fichten, Lärchen etc.) gegen Vögel, Mäuſe, Eichhörnchen 
uſw. werden dieſelben am zweckmäßigſten mit Mennige 
gefärbt. Der Samen wird ſchwach angefeuchtet und auf 1 ke 
mit 0,1 kg echter Bleimennige umgerührt, jo daß der ganze 
Samen rot gefärbt iſt. Danach wird er auf Säcken ausgebrei⸗ 
tet und getrocknet und erſt dann ausgeſät. Größere Säme⸗ 
reien (Eicheln, Bucheln etc.) ſchützt man dadurch, daß man 
dieſelben unmittelbar vor der Ausſaat 25 Stunden im Waſſer 
ſtehen läßt, welchem auf 10 Teile Waſſer ein Teil rohe Kar⸗ 
bolſäure hinzugeſetzt ift. — i 

Gegen Mäuſe ſchützt man ſich durch einen etwa 25 cm 
breiten und 30 em tiefen Graben mit glatt abgeſtochenen 
ſenkrechten Rändern und Fanglöchern. ; RGG: 

Als Form des Kampes wählt man das Quadrat, weil 
dieſes die geringſte Zaunlänge beanſprucht. Die Umzäunung 
richtet ſich nach der Art des abzuwehrenden Wildes. — 

Die beſte Zeit der Ausſaat iſt zwiſchen dem 10. und 
20. April. Eicheln werden meiſt erſt Ende April — ganz An⸗ 
fang Mai wegen der Spätfroſtgefahr geſteckt. Rüſtern — und 
Birkenſamen muß ſofort nach der Reife, alſo im Juni bzw. 
Auguſt, geſät werden! 

Auf 1 ha zu kultivierende Fläche iſt durchſchnittlich etwa 
1 ar Saatkamp anzulegen. ` 

Unter Beachtung des vorſtehend Geſagten find folgende 
Samenmengen pro ar in kg für die einzelnen Holz: 
arten erforderlich und zwar bei Rillenſaat: 

Kiefer 0.5, Fichte 0.8, Lärche 1.5, Douglaſie 0.8, Weiß⸗ 
tanne 2.0, Eiche 15.0, Buche 10.0, Heinbuche 1.0, Ahorn 1.0, 
Eſche 1.0, Akazie 1.0. 

Ferner bei Vollſaat: Rüſter 1.5, Erle 2.0, Birke 1.0. 

Bei Verſchulungen wendet man meiſt folgende Verbände 
für unſere Hauptholzarten an: 

Kiefer 20: 10 em (rd. 5000 Pflanzen pro ar), Fichte 20 em 
im Quadrat (rd. 2500 Pflanzen pro ar), Eiche, Erle und 
Birke 30 cm im Quadrat (rd. 1100 Pflanzen pro ar). 

Für ſtändige Kämpe kann die Düngung nicht ent⸗ 
behrt werden. Stalldünger — insbeſondere gut zerſetzter 
Pferdedung in einer Menge von nicht mehr als 0.2 kbm pro 
ar — wirkt vorzüglich. Am beſten ift die Düngung mit Kam- 
poſt, wozu man Straßenkehricht, Humus, Moorerde, Schlag: 
abraum, Holzaſche, auch Abfälle von Blut aus Metzgereien 
verwendet. Auf Kiefernböden hat ſich folgende Miſchung aus⸗ 
gezeichnet bewährt und zwar je ar Kampfläche: 

% kbm Moorerde, / kbm Mergel, 4 kg Thomasmehl, 
2.5 kg 40% Kaliſalz, kompoſtiert und nach einiger Lagerung 


gründlich gemiſcht dem Boden beigegeben. 


Gründüngung mit Lupine bzw. Serradella kann 
bei zu üppiger Entwicklung dieſer Pflanzen auf leichten Bö⸗ 
den zu einem Kümmern der Kampſaat Anlaß geben, wenn 
die untergrabenen Stauden bis zur Saat nicht völlig verrot⸗ 
ten und ſich ſpäter Hohlräume bilden, wodurch der Boden zu 
locker wird. Es empfiehlt ſich dann, die oberirdiſchen Teile 
nicht mitunterzugraben, ſondern ſie abzumähen und ſich mit 
dem in den Wurzeln enthaltenen Stickſtoff zu begnügen. 
Auch kann die Lupine den Winter über ſtehen gelaſſen wer⸗ 
den. Die abgeſtorbenen ausgelaugten Stengel werden dann 
vor dem Umgraben des Bodens mit eiſernen Harken abgerecht 
und zur Kompoſtbereitung benutzt. — ' 

t (©) Bar. v. Holtey, Forſtrat i. R. 


Sur Bekämpfung der Rübenblattwanze. 


„Die Rübenblattwanze verurfacht in den füdweſtlichen 
Kreiſen unſerer Wojewodſchaft einen ungeheuren Schaden in 
den Zuckerrübenſchlägen und erfaßt immer größere Flächen, 
ſo daß intenſive Bekämpfungsmaßnahmen dringend erforder⸗ 
lich find. In Deutſchland wurden zwecks wirkſamer Be- 
kämpfung dieſes Schädlings fliegende Stationen gegründet 


und auch die hieſige Landwirtſchaftskammer hat eine Ab⸗ 
teilung bei ihrer Pflanzenſchutzſtation ins Leben gerufen, der 
ähnliche Aufgaben zufallen. $ 
Durch den Stich der Wanze wird eine Viruskrankheit auf 
die Rüben übertragen, die Wachstumsſtörungen verurſacht 
und nicht nur den Wurzel- ſondern auch den Blätterertrag 


— 


* 


Herr Bardt, Luboſz, zum zweiten 


ſehr ſtark drückt. Der Schaden iſt gewöhnlich nach 30 bis 
100 Tagen nach dem Befall durch die Pflanzen erkenntlich 
und äußert ſich darin, daß die Rübenpflanzen bedeutend 
kleiner bleiben und die Blätter ſich ſehr ſtark kräuſeln. Auch 
kommt es zu einer Vergrößerung und Aushöhlung des 
Rübenblattkopfes, weil die Pflanzen immer neue Herzblätter 
austreiben. 

Die Wanze iſt im ausgewachſenen Zuſtande 3 bis 
3% mm groß, von grauer Farbe und wird am wirkſamſten 


mit der Fangſtreifenmethode bekämpft. Zu dieſem 


Zweck legt man anfangs April Fangſtreifen in einer Drill⸗ 
breite um den Rübenſchlag. Vom Rande des Schlages ſoll 
man jedoch einen 3 m breiten Streifen auslaſſen, damit die 


Wanze, wenn ſie am Abend in ihr Nachtquartier zurückkehrt, 


in dem Randſtreifen und nicht in den Feldrainen übernachtet. 
Auch die Ecken von den Fangſtreifen ſollen auf 6—9 m nicht 
bejdt werden, denn ſie müſſen 2 mal gepflügt werden und man 
würde beim zweiten Pflügen Gefahr laufen, daß die Wanze 
wieder nach oben kommt. Der Beſtand der Lockpflanzen auf 
den Fangſtreifen ſoll möglichſt dicht ſein. Man ſoll daher 
15—20 Pfd. Rübenſamen je Morgen ausdrillen. Normaler⸗ 
weiſe ſchwärmt die Wanze im April und legt gegen Ende 
des Monats ihre Eier an die inzwiſchen aufgegangenen 
Rübenpflanzen ab (1 Weibchen bis zu 300 Stück). Die 
Schwärmzeit kann ſich aber, je nach dem Witterungsverlauf, 
bis in die zweite Maihälfte hinausziehen und es iſt daher 
ſehr wichtig, daß man genau aufpaßt, ob die Eier zum über⸗ 
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| Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


Neuwahl des Dorftandes des Forſtausſchuſſes bei der W. L. G. 


Am 29. d. Mts fand eine Sitzung des Forſtausſchuſſes ſtatt, 
in der Herr Förſter, Boguſzyn, zum erſten Vorſitzenden und 
U orjigenden gewählt wurden. 
Bene wurden die Herren Lehmann⸗Nitſche, Słówiec von 

jethen, Pępowo, von Loeſch, Waſzkowo, und von Geyd- 
lig, Śróbła, in den Vorſtand gewählt. 


Landwirtſchaftliche Frühjahrslehrlingsprüfung 1955. 
Die diesjährige landwirtſchaftliche Frühjahrslehrlingsprüfung 
fand am 29. März bei Herrn Rittergutsbeſitzer Glockzin⸗Strychowo 
ſtatt. Die d beſtand aus den Herren: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stübner⸗Wierzchoſkawice, Adminiſtrator Tap⸗ 
per- Ziokkowo und Ing. agr Karzel⸗Poſen. Zur Prüfung 
haben ſich 6 junge Landwirte gemeldet, von denen einer die Prii- 
fung mit ſehr gutem, vier mit gutem und einer mit Erfolg be⸗ 
ſtanden haben. Die nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende Sep⸗ 
tember ſtatt. 

Hervorheben möchten wir auch an dieſer Stelle, daß jene 
landwirtſchaftlichen Beamten, die die Elevenprüfung mit Erfolg 
abgelegt haben, die Möglichkeit haben, ſich nach vier weiteren 
Praxisjahren der Aſſiſtentenprüfung zu unterziehen. Am dem 
landw. Beamtennachwuchs Anleitungen zu geben, nach welcher 
Richtung er ſich weiter 1 1 rben hat, veranſtaltet die WLG. 
jedes Jahr im Winter eine Vortragsfolge für jene jungen Land⸗ 
wirte, die ſich ſpäter der Aſſiſtentenprüfung unterziehen wollen. 
Es liegt daher nur im Intereſſe der jungen landwirtſchaftlichen 
Beamten, wenn ſie die Lehrlingsprüfung nicht als den Abſchlu 
ihrer beruflichen Fortbildung betrachten, ſondern wenn ſie dur 
drei Ane an unſeren Vortragsfolgen teilnehmen und na 
vierjähriger Praxiszeit auch zur Ablegung der Beamtenprüfung 
melden; denn ſie werden ſich auf dieſe Weiſe das beſte Rüſtzeug 
für a Beruf ſchaffen. 

um Schluß möchten wir noch Herrn Glockzin⸗Stry⸗ 
van für die freundliche Bereititellung feines Betriebes zur Prii- 
ung und für die gaſtliche Aufnahme aller Teilnehmer herzlich 
danken. Gleichzeitig danken wir auch den Herren von der Pri 
fungskommiſſion, die ſich wieder in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt und in altbewährter Weiſe das Amt als Prüfer über⸗ 
nommen haben. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, e. V. 


Dereinstalender. 


Bezirk Poſen I, 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17, Pudewitz: Montag, 8. 4., um 12% Uhr bei 
Koerth. Wreſchen: Donnerstag, den 18. 4., im Hotel Haeniſch. 
Schrimm: Montag, 29, 4., von 10—12 Uhr im Hotel Centralny. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnowo podg. und Umgegend: 
reitag, 5. 4., um 4 Uhr bei Herrn Fengler. 1) Vortrag Dipl.= 
Landw. . 2 N des e Ortsgruppe 
Santomiſche und Umgegend: Generalverſammlung: Sonntag, 
T: 4, um 3 Uhr bei Andrzejewjti. 1) Neuwahl des Vorſitzenden. 
2) Vortrag Wieſenbaumeiſter Plate über „Futterbau auf Wieſen 
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ganzen Schlag mit Rüben beſtellt. Denn es iſt auch ſchon 


vorgekommen, daß die Mitte Mai beſtellten Rüben noch von 
der Wanze befallen wurden, weil die Schwärmzeit wegen 


ungünſtiger Witterung noch nicht beendet war. Die Erfaſſung 


des richtigen Zeitpunktes für das Unterpflügen der Fangs 
ſtreifen und für Die Beſtellung der Rüben ift ſomit ents 


ſcheidend für den Erfolg dieſer Bekämpfungsmaßnahme. Man 


muß deshalb die Fangſtreifenpflanzen nach den Eiern der 


Wanze abſuchen und wenn die Eiablage ſtattgefunden hat, 
muß man die Fangſtreifen unterpflügen. Der Fangſtreifen 
wird mit Vorſchäler auf etwa 7 


geſchleppt, abgeeggt und gedrillt. Ein Grubber ſoll nicht 


benutzt werden, weil er zu tief geht und die Rübenblattwanze 


wieder nach oben bringen könnte. 

Um jenen Landwirten, bei denen ſich die Rübenblatt⸗ 
wanze bereits geltend macht, die aber noch keine Erfahrung 
in der ſachgemäßen Bekämpfung dieſes Schädlings haben, 


behilflich zu ſein, haben ſich auf Anregung des Vorſtandes des 
Ausſchuſſes für Ader- und Wieſenbau Herr von Loeſch jr 


Gabel und Herr Dr. Taurat⸗Roniken, die ſchon 


mehrere Jahre die Fangſtreifenmethode praktiſch durchge⸗ 


führt haben, bereit erklärt, intereſſierten Landwirten mit Rat 
und Tat zur Seite zu ſtehen. Weitere Informationen können 
von der W. L. G. eingeholt werden. 

Welage, Ldw. Abt. 


und Acker.“ Ortsgruppe Gowarzewo und Umgegend: General⸗ 
verſammlung: Mittwoch, 10. 4., um 3 Uhr im Gaſthaus. 1) Neuz 
wahl des Vorſtandes. 2) Vortrag Wieſenbaumeiſter Plate über: 
ed auf Wieſen und Acker“. Ortsgruppe Kigi: Sonn 
abend, 13. 4, um 6.30 Uhr bei Bulinjki. 
Bezirk Bojen IT. A e 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch, vorm. in der Ge⸗ 
5 ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden PRL 
ittwoch und Donnerstag vorm. iſt der Leiter der Nebenſtelle 
Wollſtein in der Konditorei Kern zu ſprechen. Der Geſchäfts⸗ 
führer iſt jeden Donnerstag vorm. in der Konditorei Kern⸗Neu⸗ 
tomiſchel anweſend. Pinne: Freitag, 5. 4. in der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe. Lwöwel: Montag, 8. 4. in der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe. Zirke: Montag, 29. 4., bei Frl. Heinzel. 
Dienstag, 30. 4., von 9—11 Uhr bei Zickermann. Ortsgruppe 
Pinne: Schlußfeier des Haushaltungskurſus am Sonnabend, 6. 4., 
in den Kurſusräumen. Beginn 3 Uhr. Ausſtellung von Hand» 
arbeiten und Kaffeetafel für die Eltern der Teilnehmerinnen. 
Ortsgruppe Streſe: Verſammlung Dienstag, 23. 4. Vortrag: Hert 
Baehr⸗Poſen: „Ein Jahr deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändi⸗ 
gung“. Lokal und Zeit werden noch bekannt egeben. Orts⸗ 
gruppe Kupferhammer: Es wird beabſichtigt, Ende April eine 


ſechstägige Vortragsfolge über Geſundheitspflege und den "Ry 


unter Leitung von Schweſter Johanna Augujtin vom Poſener 


Diakoniſſenhaus für die Frauen und Töchter der Mitglieder zu 


veranſtalten. Meldungen find umgehend an Frau Gutsheſitzer 
Haendſchke⸗Kloſe, Mitrega Młyn oder Herrn Bał uć Miedzi⸗ 
chowo zu richten. Ortsgruppe Zirke: In der Zeit vom 6. bis 


11. Mai d. Is. ame in Zirke eine fl ee unter Leitung 


von Schweſter Johanna Auguſtin vom Poſener Diakoniſſenhaus 
ür die Frauen und Töchter der Mitglieder ſtatt. 

10 angeben) an Frau von Seydlitz, Srödka, 
ellow, 


Anmeldungen 
oder an Frau 
robia, erbeten. 

Bezirk Bromberg. i t 

Ortsgruppe Fordon: Der Heilhilfevertrag iſt mit Dr. Bugi- 
fowifi, Fordon, auf Grundlage der Einzelhonorierung abgeſchloſ⸗ 
jen. Ortsgruppe Schubin: Im Mai d. J. ſoll in Schubin ein 
Koh- und Haushaltungskurſüs abgehalten werden. 
nd bis zum 15. 4. an die Geſchäftsſtelle Bromberg, Plac Jof. 
ae Je 7, zu richten. Ortsgruppe Koronowo (Jungbauern⸗ 
gruppe): Verſammlung am 6. 4. um 7 Uhr abends im Jugend⸗ 
heim Koronowo. l € 
über Anbauverſuche“. Ortsgruppe Wilcze: Frauen- und Töchter⸗ 
verſammlung am 7. A. um 5 Uhr bei Frau Kannenberg, Sitowiec. 


Be hem Praktiſche Winke zur Hausſchneiderei. Orts⸗ 
gruppe Witoldowo (Jungbauerngruppe): Verſammlung 13, 4. um 


7 Uhr abends, Gaſthaus Daluege, Witoldowo. Vorkrag: Herr 
Gehrt, Gogolin über: „Luzernebau“. 
Bezirk Gneſen. : 
Ortsgruppe Wongrowitz: Verſammlung Sonntag, 14, 4., um 
%4 Uhr bei Schoſtag. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: Ein 
Jahr deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändigung⸗ Um vollzähli⸗ 
ges Erſcheinen wird gebeten. Frauen⸗ und Töchterverſammlun⸗ 
gen: Ortsgruppe Lekno: Freitag, 5. 4, um 5 Uhr im Konfirman⸗ 
denjaal, Ortsgruppe Gollantſch: Sonnabend, den 6. 4, um 3 Uhr 
bei Haupt mit Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Mitlowo: Grüne 
dungsverſammlung der Frauengruppe Sonntag, 7. 4., um 2 Uhr 


wiegenden Teil von der Wanze auf die Köderpflanze abgee | 
legt wurden, bevor man ſie unterpflügt und bevor man den 


oll tief gepflügt, ſodann 


Birnbaum: 


eldungen 


Vortrag über: „Luzernebau und Beſprechung 


— — 


| 1 Owieſchön: Montag, 8. 4., um 3 Uhr In der Molkerei. 
an sah reiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Janowitz: 
ensta 


A 
und Kuchen find preiswert zu haben. Um zahlre 
wird gebeten. In e 


Bezirk Bohenſalza. 

Ortsgruppe Mogilno: Sprechſtunde, 9. 4, von 9—11 Uhr im 
Hotel Monopol, Mogilno. verſammlungen: Ortsgruppe Bartſchin: 
8. 4 um 4% Uhr bei Klettke Bartſchin. Tagesordnung: 1. Ge- 
ſchäftliches, 2. Beſprechung des Hilfsfonds in Angelegenheit des 
Sozlalperſicherungsgeſetzes (Heilhilfe). 3. Verſchiedenes. Es wird 
be onderer Wert darauf gelegt, daß alle die Mitglieder an der Ver- 
ſammlung teilnehmen, dle fremde Arbeiter beſchäftigen. Orts⸗ 

‚Bruppe Garłowo: 12. 4. um 6 Uhr bei Reiner, Tarkowo. Vortrag, 
Aplomlandwirt Kunde, gnowrocław. Ortsgruppe Rojewice: 

4. um 6 Uhr bei Frau Jule Hammermeiſter-Rojewice. Grts⸗ 
gruppe Grchowo: 14. 4. um 3 Uhr im Gaſthauſe Orchowo. Sages- 
ordnung wird noch bekanntgegeben werden. Ortsgruppe Dabrowo⸗ 
Mog.: 15. 4, um 6 Uhr bei Klettke⸗Sedowo. Vortrag über landw. 
e en und Beſprechung des im Zuni ſtattfindenden Stiftungs⸗ 

eſtes. 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Wollſtein: 5. und 19. 4. Nawitſch: 12. und 
25, 4. Verſammlungen: Ortsgruppe Laßwitz am 7. 4. um 16 Uhr 
dei Weiske. Vortrag; Tierarzt Dr. Schulz, geſchäftliche Mittei⸗ 
lungen. Ortsgruppe Punitz am 14. 4. um 15 Uhr bei Liepelt, 
Waſchte. Vortrag von Herrn Hornſchuh⸗Goſtyn über „Frühfahrs⸗ 
pflanzung der Obſtbäume“. Ortsgruppe Kottuſch am 13. 4. um 
Uhr im Gaſthaus. Vortrag und geſchäftliche Mitteilungen. 
same Sówegław am 7. 4. um 18.30 Uhr bei Andrzefewiti. 
Vortrag Tierarzt Dr. Schulz. Geſchäftliche Mitteilungen. Orts⸗ 
gruppe Rothenburg: Am 1. 5 beginnt vorausſichtlich Qand- 
irtſchaftslehrer Zern einen Fortbildungskurſus in Rothenburg. 
Anmeldungen aus den Nachbarvereinen nimmt Herr Naſchke⸗ 
Rothenburg entgegen. — Wir können gutes Roggenſtroh, gepreßt 
pro Ztr. 1,80 z! zuzüglich Fracht, nachweiſen. Ebenſo etwas 
gutes Haferſtroh zum Preiſe von 2, — zł pro Ztr. — Eine Guts- 
verwaltung bietet uns mehrere junge Bullen zum Preiſe von 
‚ca. 175, — zł an. (Zirka 1 Jahr alt, Abſtammung: Vater aus 
Przyborowko. — Wir brauchen gute tragende Kühe und 
dauernd Kuhkälher. — Eine Firma bietet uns Beton- 
wieſenwalzen zum Preiſe von 115,— und 145, — zł an. — Orts⸗ 

gruppe Wulſch: Der Vorſtand der Ortsgruppe hat eine Konſerven⸗ 
maschine angeſchafft. Dieſelbe ſteht allen Vereinsmit⸗ 
liedern zur Verfügung. Blechdoſen find beim Kaſſenführer, 
errn: Grundwald in Olſzewo, vorrätig. Die bisherigen Erfah- 
rungen mit der Maſchine find jo, wah ihre Benutzung allen Ver⸗ 
einsmitgliedern empfohlen werden kann. (Beſonders auch bei 
Notſchlachtungen und Hausſchlachtungen im Sommer.) Es wäre 
weckmäßig, wenn ſich auch andere Ortsgruppen eine ſolche Ma⸗ 
Kolna een würden. Wir ſind gern bereit, nähere Auskunft 
zu erteilen. 

Kreisgruppe Wollſtein. Achtung Pferdezüchter! Der vor 
kurzem gegründete Kreispferdezüchterverband gibt ee An⸗ 
tau von Juchtſtuten vom Militär folgendes bekannt: Mitglieder 
des Verbandes können Geſuche um Ankauf von Zuchtſtuten vom 
Militär zu Schätzungspreiſen ſtellen. Dieſe Geſuche ſind durch 
den Kreisverband an die Kommiſſion nach Poſen zu richten. Dem 
Geſuch iſt eine ſchriftliche Erklärung beizufügen, welche die Ver⸗ 
pflichtung enthält, daß die erworbenen Zuchtſtuten nur zur Zucht 
verwandt und innerhalb der nächſten 2 Jahre nicht verkauft 

werden. Die Anträge find ſtempelfrei. Wir raten, dieſelben 
umgehend zu ſtellen, jegliche weitere Informationen bitten wir 
in der Landwirtſchaftsſchule einzuholen. 


a: Mittwoch, 
ef pe WR 


tag, den 14., um 5 Uhr bei Neumann, Koſchmin. In vorjtehenden 
4 Verſammlungen ſpricht Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Krank⸗ 
eiten und Schädlinge der landw. Kulturpflanzen im verfloſſenen 
ommer“ bzw. über: „Kartoffelſorten und Kartoffelkrankheiten.“ 
Bezirk Rogafen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstags bei Pieper. Czarnikau: 
Breitag, 12. 4. bei Zuſt. Samotſchin: Montag, 15. A, bei Raatz. 
bornik: Donnerstag, 13.4. vorm bei Borowicz. Derfammlungen: 
Ortsgruppe Schmilau: Sonntag 7. 4. um 3 Ahr bei Fezierſti Ses 
nerelverſammlung. Tagesordnung: Berichte. Entlastung. Vor- 
trag. Geſchäftliche Mitteilungen, Verſchiedenes. Gleichzeitig findet 


bel Prochnſen eine Frauen verſammlung ſtatt. Es ſpricht Frl. 


Wegner über Hausweberei. Hierzu find beſönders die Frauen und 
Töchter . 15 Mitglieder eingeladen. Ortsgruppe Einden werder; 
Montag, 15. J., nachm. 6 Uhr bei Zlelsborf. Vortrag und geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Zu den Sprechſtunden können ſämtliche Per- 
ji erungspolicen zwecks Beratung mitgebracht werden. 


| Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


Betr. Konverjion. 


1. Wechſelſchulden von Wechſeln, die bei der Landes» 

Ne Aa rediskontiert ſind, müſſen ebenfalls in den 

„V.⸗Betrag aufgenommen werden, wenn dieje Schulden 
aus der Zeit vor dem 1. 7. 1932 ſtammen. 

2. In dem K.⸗V.⸗Fragebogen ift die Spalte „Beſitzver⸗ 
hältnis“ von vielen Genoſſenſchaften bisher nicht richtig aus⸗ 
gefüllt worden. Zur Kennzeichnung des Beſitzverhältniſſes 
kommen folgende Begriffe in Frage: 

a) Eigentümer, wenn der Schuldner im Grundbuch ein⸗ 

BA iſt, 

b) Nutznießer, wenn der augenblickliche Beſitzer des 
Grundſtücks noch nicht eingetragen ift (z. B. keine 
Auflaſſung), 

e) Pächter, 

d) Miteigentümer, wenn Mann und Frau oder Erben⸗ 
gemeinſchaften als Eigentümer eingetragen ſind u. a. 

Für Pächter gelten beim Abſchluß von K.⸗V. beſondere 
Vorſchriften. Auskünfte können von uns eingeholt werden. 

Begriffe wie „Anſiedler“, „Landwirt“ uſw. kennzeichnen 
nicht das Beſitzverhältnis. 

3. Wir bitten, die Verträge jerienweije (jeweils 5—10 
Stück) an uns einzuſenden. Es würde zu lange dauern, wenn 
die einzelnen Genoſſenſchaften erſt nach Abſchluß aller Ber- 
träge dieſe der K.⸗V.⸗Abteilung zuſchicken wollten. 

4. Die K.⸗V.⸗Abteilung hat „Aufforderungen“ an 
die Schuldner zum Abſchluß von K.⸗V. drucken laſſen. Dieſe 
Formulare können von uns angefordert werden. a 

5. Das Formular Muſter Nr. 15 ift auf beiden Seiten 
von der Genoſſenſchaft zu unterſchreiben. (Stempel und zwei 
Unterſchriften von Vorſtandsmitgliedern - - 

6. Die jetzt im Monat April abgeſchloſſenen Verträge 
treten am 1. Mai 1935 in Kraft. (|. $ 9 des Vertrages.) 
7. Für die im April abgeſchloſſenen Verträge ſind 
Zahlungstermine ($ 3, Abſ. 2) der 1. Mai und 1. November. 

Die erſte Zinsrate (für ein halbes Jahr im voraus) ift 
am. 1, 5. fällig, die erſte Kapitalsrate am 1. 11. 1935. 

Ueber die Einbeziehung der rückſtändigen Zinſen 
herrſcht noch vielſach Unklarheit. Es iſt folgendes zu beachten: 

Wenn der Schuldner vom 1. 7. 1932 an keine Zinſen 
gezahlt hat, bzw. wenn aus der Zeit vom 1. 7. 1932 bis heute 
noch Zinsrückſtände vorhanden ſind, dann werden dieſe in 
$ 2 unter Punkt b) des Vertrages aufgeführt. Der K.⸗V., 
Betrag beträgt in dieſem Falle: Schuld vom 1. 7. 1932 plus 
Zinſen vom 1. 7. 1932 bis 1. 5. 1935 bzw. Zinsrückſtände. 
In dem ausgearbeiteten „Beiſpiel“ ift in 8 2, unter a) die 
Schuld in laufender Rechnung einſchließlich Zinſen bis zum 
31. 12. 1934 eingeſetzt worden, unter b) ſind die rückſtändigen 
Zinſen vom 1. 1. 1935 bis zum Zeitpunkt des Inkrafttretens 
des Vertrages aufgeführt. 

9. Wenn nach dem 1. 3. 1935 Abzahlungen geleiſtet 
worden find, dann müſſen dieſe ſelbſtverſtändlich von dem 
K.⸗V.⸗Betrage in Abzug gebracht werden. ; 

10. Die Ausfertigung der Sicherheitswechſel muß fehler: 
frei erfolgen. Wenn Zweifel bezüglich richtiger Ausi ellung 
beſtehen, dann empfehlen wir, die Wechſel eingeſchrieben 
(polecone) an uns zwecks Nachprüfung einzuſenden. 

Landesgenoſſenſchaftsbank. 
Konverſions⸗Abteilung. 


Aenderung der Geſchäftszeit. 


Ab 1. April d. Is. ine bie Geſchäftsräume der Landes 
enoſſenſchaftsbank, des Verbandes deut⸗ 
cher Genoſſenſchaften und der Landwirt⸗ 
12 0 en Zentralgenoſſeſchaft in Broms: 
erg von 7—23 Uhr und Sonnabends von 7%—2 Uhr 
geöffnet. 


Die 


Gebet. 


Daß allhier aus dunkler Erde 

Brot uns wachſe, Frucht uns werde, 
Speiſe, die mit lichten Hünden 

Wir in Not und Elend ſpenden, 

Laß um unſer täglich Mühen, 
Herr, all deine Gnade blühen! 


Arbeitsbeſchaffung im Frühjahr. 


Banek. 


beitragen wie die Hausfrau, wenn ſie ihre kleinen und großen 


= Auflockerung der @rifenipannung kann niemand fo viel 
ufträge vermittelt und ihren Einkauf für den Haushalt, für 


stellt als man es in der billigen Konfektio 
Fäden verbinden die $ 


ſchaft. . dieſer Gedanke foll ums bei dem mengen 
— — | 


unſeres Haushalts vom Winter zum Frühjahr 


5 leiten, 
ſondern der Gedanke an die 1 Urs 


Rebensmut 
genojjen abhängt, 


Zwei Anzertrennliche. 


Von F. Voſchmann. > 


Zwei Unzertrennliche? Was mag das fein? Leider eine 


jóm zhafte Angelegenheit! Es ift die Frau und der — 


Kopfſchmerz, die wir ſo bezeichnen können. Faſt alle Frauen 
an dem leidigen 


leiden mehr oder weniger ſtark und oft 
Kopfſchmerz, für viele wird er direkt eine Plage, und immer 
wieder hört man die verzweifelte Frage: Wie werde ich nur 
dauernd meine ſchrecklichen Kopfſchmerzen los, die mir doch 


ſo viele Tage meines Lebens vergällen und ſo manchen Tag 


vollkommen verderben? 

Es gilt hier wie überall der alte Lehrſatz: Vorbeugen 
1 leichter als heilen! Deshalb ſoll jede Frau verſuchen, die 
riae ihrer Kop ergen zu finden, und nicht nur einfach 
irgendeinem be j 


zu 
R cie Erleichterung bringt, aber die Urſachen nicht 


ellt, alſo auch keine dauernde Beſſerung bringen kann. 
Es ift falſch, einfach zwei bis drei, ja vielleicht gar noch mehr 
Table ä anderer. 


fetten auf einmal zu nehmen. Schädigun 
Organe find dann beſtimmt die Folge. pić 
Der Kopfſchmerz kann viele Urſachen haben und muß 
dementſprechend behandelt werden. Sehr oft iſt körperliche 
und geiſtige Ueberarbeitung die Urſache. Da hilft dann natür⸗ 


lich nur Ruhe, am beiten einige Stunden Bettruhe im ver⸗ 


dunkelten Zimmer bei geöffnetem Fenſter. Aber man muß 
ſich vollkommen ausziehen, damit der Körper auch wirklich 
Ruhe hat, und alles Denken niuß möglichſt ausgeſchaltet 
de damit auch der Geiſt Ruhe hat. Einige Tropfen 
Baldrian oder eine Taſſe Valdriantee ſorgen oft für dieſe 
wohltuende Ruhe. 
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nd 


n 
Hausfrau mit der Weltwirt⸗ 


b 


durch eine gere 


täubenden Mittel greifen, das ihr vielleicht 


frau 
ap oder eine im Körper ſteckende Erkält pers 
utjachen oft einen bohrenden und klopfenden Kopfſchmerz. 
Sieh s Bad mit Nachdünſten im Bett von guter 
r 


ng. | auch eine Taſſe Tee mit einem Schuß Rum 
oder Arrak treibt manches Hera 


Heraus. ; 
der Aufenthalt in ra er, ſchlechter Luft in Ar⸗ 


Iſt 
beits: oder Schlafräumen die Urſache, dann tut meift em 


Spaziergang in reiner Luft in ruhigen Straßen oder im 


Garten gute Dienſte. Man muß fih dazu leicht und fret 


anziehen, tief und ruhig ein⸗ und ausatmen, damit der gange 


Organismus mit reiner Luft durchbränkt wird. 
Am häufigſten haben 0 ihren 
Grund in Magen- und Verdauungsverſtimmungen, die die 
Frau oft gar nicht als ſolche ansieht oder empfindet. Leidel 
Grobndie, nach weisen Cpeifen | ften auftreten 
eobachten, nach welchen Speiſen fie am meiften au z 
Diele müſſen dann gemieden werden, dürfen vor allen Dingen 
aber niemals abends gegeſſen werden. Wie man ja überhaupt 
abends mölichſt leichtverdauliche Speiſen und nicht zu viel 
zu fih nehmen ſoll. Auch fol abends nie das rohe Obſt oder 
der alkoholfreie Obſtmoſt vergeſſen werden. Beides regelt 
und ſäubert den Körper von vielen Schlacken. — Sind die 
Kopfſchmerzen eine Folge irgendwelcher Diätfehler, dann 
helfen natürlich Tabletten auch nur ſcheinbar. Beſſer iſt da 
ein Glas Moſt, ein Glas Selterswaſſer, eine Meſſerſpitze von 
Natron oder eine Taſſe Pfefferminztee. Auch iſt natürlich für 


regelmäßige Verdauung zu ſorgen, und es eh nur leicht were 


dauliches und viel rohes Obſt zu eſſen. Saure Milch und 
weißer Male und die jetzt ja allenthalben bekannten Rohkoſt⸗ 
jatate tun auch gute Dienſte zur Regelung einer mangel⸗ 
haften Verdauung, die nicht nur N zur Folge Pal, 
ſondern überhaupt niederdrüdend auf die ganze Stimmung 
und hemmend auf den Geſamtorganismus wirkt. 
Eine ſchnelle Bejjerung oder auch Erleichterung erzielt 
man oft mit dem Einreiben der Stirn und des Genicks mit 


einem Migräneſtift, mit einigen Tropfen Kölniſchem Waſſer 
oder bei heißem Kopf mit einem naſſen kalten Tuch. Für 


warme Füße iſt immer ſofort durch ein heißes Fußbad oder 
durch ein Wechſelbad — heiß⸗kalt — zu ſorgen. 
Jit Blutandrang oder Blutleere die Urſache, dann muh 
lte Diät und durch ſachgemäße Körperpflege 
der Körper gekräftigt werden, damit eine Geſundung ein⸗ 
treten kann. $ 

Viele Frauen greifen ja bei Kopfſchmerz zu dem geliebten 


ftarten Kaffee. Es tritt dann wohl eine ſcheinbare Beſſerung = 


ein; aber die Abſpannung folgt gar bald. Die Duftſtoffe im 
Kaffee haben wohl eine anregende Wirkung, aber das in ihm 


enthaltene Koffein wirkt wieder ſchädigend. Da das ganze 


Nervenſyſtem durch den Kopfſchmerz ſowieſo ſchon in einem 
erregten Zuſtand ift, dürfen wir ihm nicht noch einen neuen 
Erreger zuführen. Deshalb ſollten eigentlich Frauen, die an 
regelmäßigem Kopfſchmerz leiden, Bohnenkaffee überhaupt 


meiden. Sie ſollten ſich daran gewöhnen, frühmorgens eine 


leichte e eine Taſſe Tee oder auch ein Glas Obſtmoſt gu 
trinken. fl es Kaffee fein, dann haben wir ja unſern 
guten Malzkaffe, der keine Schädigungen für den Organis: 
mus mit ſich bringt. Soll es aber unter allen Umſtänden eine 
Taſſe Bohnenkaffee fein, dann ſollte nur Kaffee Hag ger 
trunken werden, dem ja das Koffein faſt vollkommen ente 
zogen iſt, der aber noch die Duftſtoffe und damit das An⸗ 
regende des Vohnenkaffees hat. Er bringt alſo eine An⸗ 
regung und Erfriſchung ohne ſchädigende Folgen. 


Gar vielerlei können die Urſachen fein, die Kopfſchmerz 


Folge haben, und die Frau, die regelmäßig daran leidet 


zur 
muß ſich gut beobachten, damit fie eben die Urfachen erkennt 


und dieſe dann nach Möglichkeit abſtellen kann. Es wird 
dadurch wohl manches Opfer von ihr verlangt, aber das 
Freiſein vom verwünſchten Kopfſchmerz ift auch jhon ein 
Opfer wert. 


Kinder ſind oft recht grauſam zu Tieren. 
Dagegen muß man in der Erziehung mit Verſtändnis, 


aber auch mit Energie vorgehen. Vorerſt hat man ſich aller⸗ 
dings darüber klar zu werden, daß man das Kind zundchſt 


aber die Kopfſchmerzen ihren 


an Kopfſchmerzen, dann ſoll man ſich genau 
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nicht fo ganz verantwortlich für feine Handlungen machen 
kann, da ihm vielleicht noch das rechte Verſtändnis dafür 
fehlt, daß auch Tiere Schmerzen empfinden. Da iſt eine ver⸗ 
nünftige Aufklärung des Kindes notwendig, die beſonders 
ſtark an ſein Gefühl appelliert. Falſch wäre es dagegen, 
Tierquälerei einfach dem Kinde zu verbieten. Denn es iſt 
ſich ja gar nicht darüber klar, was Tierquälerei iſt. Des⸗ 
wegen muß man das Kind erſt aufklären — auf eine Art, 
die ſeiner Denkweiſe entſpricht. Man darf eben nicht ver⸗ 
geſſen, daß Tierquälerei bei Kindern ſich oft nur aus deren 
natürlichem Spieltrieb ergibt. Beiſpielsweiſe macht es ihnen 
Spaß, irgendein Inſekt an einen Faden zu binden oder der⸗ 
gleichen. Hier muß nun erſt einmal vernünftige Erziehung 
einſetzen. Man muß dem Kinde ſchildern, wie ihm ſelbſt 
wohl zumute ſein würde, wenn es von irgendeiner gewalt⸗ 
tätigen Perſon mit derben Stricken angebunden und dann 
umhergeſchleudert würde. So muß man dieſe Dinge der 
kindlichen Denkweiſe näherzubringen verſuchen. e: 
ſoll man es den Kindern klarzumachen ſuchen, wie abſtoßend 
es iſt, ſeine Willkür an ganz kleinen oder ſchwachen Ge⸗ 
ſchöpfen der Natur auszulaſſen. Dem Kinde muß es inner⸗ 
lich richtig klarwerden, daß das kein Spiel mehr iſt, was es 
damit treibt, ſondern daß es ſich vielmehr um große Grau⸗ 
amkeit dabei handelt. Anders liegen die Dinge natürlich 
ann, wenn man einem Kinde gegenüber das Gefühl be⸗ 
kommt, es könne zwar ſchon das Häßliche der Tierquälerei 
begreifen, laſſe aber davon nur nicht ab, weil es ihm als 
eine nette Unterhaltung erſcheint. Wenn auch Schläge bei 
der Erziehung noch ſo fragwürdig ſein mögen, ſind ſie in 
einem ſolchen Falle doch ſicherlich ebenſo berechtigt wie not⸗ 
wendig. Dann muß man eben mit Energie vorgehen und 
das Kind fühlen laſſen, wie weh Schmerzen tun. 


wie beſſere ich jeibit Pelze aus? 


Die Hausfrauen ſollten alle ſchadhaften Winterſachen vor 
dem Einmotten ausbeſſern. Ein Schmerzenskind ſind hierbei 
immer die Pelzſachen, denn oft ſind ſie ſehr reparaturbedürf⸗ 
tig, und wir wiſſen nicht, wie ihnen zu Leibe gehen. Eben 
dieſes Nichtwiſſen und damit Falſchmachen verurſachte meift 
das raſchere Zerreißen und Schlechtwerden der Pelzſachen. 
Wie haben wir es denn immer gemacht? Einfach mit einem 
jejten Zwirn die Löcher oder Riſſe von außen zugenäht, 
manchmal haben wir ſogar ein Stück Pelz auf ein beſonders 
an Loch oder eine beſonders große, abgenützte Stelle 
draufgenäht und waren ſehr ſtolz, daß das Pelzſtück nach 
dem Ausbeſſern ganz gut ausſah, und waren ärgerlich, wenn 
die Freude von kurzer Dauer war. 


Um Pelze ſo zu flicken, daß die geflickten Stellen richtig 
haltbar und nicht ſichtbar ſind, müſſen ſie vor allem immer 
links, alſo auf der Lederſeite, ausgebeſſert werden. Zu dieſem 
Zweck trennt man das Futter des Pelzes oder, wenn es ſich 
3. B. um einen pelzgefütterten Mantel handelt, die äußere 
Hülle des Pelzes vorſichtig ab. Daraufhin legt man ſich das 

bloßgelegte Stück Pelz auf einen Arbeitstiſch, mit dem Fell 

nach unten, und beſieht ſich die Sache einmal genau von hin⸗ 
ten, und man wird bemerken, daß man von den Schäden des 
Pelzſtückes jetzt erſt ein richtiges Bild bekommt. Der ein⸗ 
fachſte Fall iſt, wenn nur eine Naht aufgetrennt iſt: dann 
legt man die beiden offenen Pelzkanten genau aufeinander, 
achtet darauf, daß gar keine Haare dazwiſchen ſind; dieſe 
müſſen forgfältig weggeſtrichen werden. Sodann näht man 
mit feinen und engen lleberwendlingſtrichen die beiden Pelz⸗ 
teile aneinander. Dreht man den Pelz wieder Um, fo wird 
man feſtſtellen können, daß von der Naht nicht das geringſte 
zu bemerken iſt. 


Hat man in dem Pelz eine größere ſchadhafte Stelle, fo 
iſt es das beſte, wenn man dieſe Stelle herausſchneidet und 
ein entſprechendes Stück Erſatzpelz, das man von anderen 
alten Pelzſachen faſt immer hat, hineinſetzt. Handelt es ſich 
um einen unſichtbaren Pelz, wie Mantel, Handſchuhe uſw., 
macht es ja gar nichts aus, wenn zum Ausbeſſern eine andere 
Pelzart als die urſprüngliche verwandt wird. Wird alſo ein 
Stück hineingeſetzt, ſo müſſen wir zuerſt mit einem ſehr 
ſcharfen Meſſer die ſchadhafte Stelle im Viereck heraus⸗ 
1 und nach dieſem Stück auch das Erſatzſtück ſchneiden. 

an achte jedoch ſchon beim Schneiden des Erſatzſtückes 
darauf, daß der Haarſtrich in der richtigen Richtung geht! 
Nun näht man dieſes Stück in den Pelz ebenfalls von links 
mit engen Ueberwendlingſtichen hinein. Wenn wir z. B. in 


einen kurz geſchorenen Mantelkra 
nannten imitierten Seal, ein größeres Stück hineinſetzen 
wollen, ſo dürfen wir bei dieſem äußerſt glatten Fell keine 
geraden Kanten ſchneiden, ſondern ſolche in Zickzacklinien, 


wobei eine Zickzackſpitzenlänge ungefähr 1 bis 2 Zentimeter 
lang iſt. Beim Hineinnähen des Stückes muß dann immer 


eine Spitze in die entſprechende Ausbuchtung des anderen 
Teiles greifen. Natürlich muß beim Schneiden ſehr darauf 
geachtet werden, daß die Zacken immer die gleiche Länge und 
ſenkrechte Richtung haben, damit ſie dann nachher inein⸗ 
ander paſſen. AA 

Der dritte Fall von Schadhaftigkeit find kleine runde 
Löcher, die man oft nur zuerſt auf der Lederſeite des Pelzes 
ſieht, die aber am beſten ſofort ausgebeſſert werden, ehe ſie 
größer werden und dann nur noch mit Erſatzſtücken geflickt 
werden können. Hat man aljo fo ein kleines Loch vor ſich, 
jo macht man mit dem Meſſer ſenkrecht zum Haarſtrich vor 
und hinter dem Loch einen langen, ſcharfen Schnitt. Dieſe 
beiden Schnitte dürfen nicht ganz parallel laufen, ſondern 
müſſen einige Zentimeter vor und hinter dem Loch aufein⸗ 
andertreffen. Wir haben nun alſo das Loch mit einem 
ſchmalen Streifen Pelz herausgeſchnitten und nähen nun die 
beiden Schnittkanten wieder von links mit Ueherwendling⸗ 


ſtichen aneinander. Man wird ſehen, daß auf der rechten 


Seite des Pelzes von dieſem kleinen Betrug gar nichts zu 
ſehen iſt. ; 


Die Nadel muß ſehr kurz und nicht zu dünn fein, da 
ſie beſonders bei dickem Leder ſehr leicht abbricht. Pelz darf 
niemals mit einer Schere geſchnitten werden, weil man dabei 
nicht verhüten könnte, Haare mit abzuschneiden. Es gibt 
ſpezielle Pelzmeſſer, aber ein äußerſt ſcharfes, feines Taſchen⸗ 
meſſer oder Raſiermeſſer tuen ſchließlich dieſelben Dienſte. 


Ein Heiner Helfer. 


Einer viel beſchäftigten ay kann es leicht einmal paje 
fieren, daß fie etwas ver ißt zur richtigen Zeit zu tun. Da haben 
wir einen kleinen, praktiſchen Helfer, den wir noch gar nicht 
genug beachten und auch nicht genug ausnützen, und das iſt 
unjete Weckuhr! Iſt z. B. ein Kuchen zum Abbacken im Ofen, jo 
können wir, wenn die Hitze richtig geregelt iſt, ruhig an andere 
Arbeit gehen, wenn wir es um verjdumt haben, den Wecker auf 
die Zeit zum „wecken“ zu ſtellen (und aufzuziehen ), wenn der 
Kuchen aus dem Ofen herausgenommen werden muß. Ein lautes, 
langanhaltendes Klingeln ruft uns rechtzeitig an den Backofen 
urück. — Oder ein Brief muß pünktlich zur Poſt kommen! Der 

ecker wird geſtellt, und ſein Klingen erinnert uns daran, da 
es gerade jetzt an der Zeit iſt, zur Post zu gehen uſw. Es komm 
nun nie mehr vor, daß man ſo etwas vergißt. 


Bücher. 


Grundlagen der Säuglings⸗ und Kinderpflege bis zur Schule. 
Eins der ſchönſten Geſchenke 10 5 jede Mutter iſt dies Mütter⸗ 
Lexikon von M. Hauſen erg, Verlag Otto Beyer, Leipzig (Preis 
3.85 M.). Es iſt klar und überſichtlich, der Entwicklung des Kin⸗ 
des entſprechend, gegliedert. Ueber 550 naturgetreue P otos, 
Bilder und Tabellen erläutern mit leich verſtändlichem Text Pflege, 
Erziehung und Ernährung nach den heutigen Erkenntniſſen. Dar⸗ 
über hinaus beantwortet das a er jungen oder werdenden 
Mutter weitgehend die vor der Geburt des Kindes wichtigen 

ragen e ebe en geiſtige und körperliche Ein⸗ 
telung vor der Geburt, Wäſcheausſtattung 1 Auch die er⸗ 
ahrene Mutter erfährt wiel Neues und viel Vereinfachungen des 
Althergebrachten. ; 

Grundkenntniſſe vom Kochen, Braten, Baden (Verlag Otto 
Beyer, 0 0 Ein Lehr⸗ und 1 der ohne Voraus⸗ 
ſetzung von Vortenntniffen mit den allererſten Grundzügen be⸗ 
ginnt — alſo ein vollwertiges Kochbuch für die Anfängerin, die 
junge ene HN, den Haushaltlehrling und alle, denen die 
kocherfahrene Mutter fehlte. — 350 Rezepte zeigen neben den 
Zutaten auch die für das Gelingen unerläßliche Arbeitsweiſe; 
e pac Merkſätze vermitteln neben vielen Regeln die Haupt⸗ 
granna ge, und Kniffe werden durch kleine Zeichnungen und 300 
eſonders anſchauliche Photos lein anerkannter Vorzug aller 
Kochbücher von Cornelia Kopp!) erläutert. 


i Dereinstalender. 
Nachſtehende sen en ſind für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 225 u. 228. 
Lekno: 5. 4, Gollantſch: 6. A, Pinne: 6. 4.; Wilcze: 7. 4.; 
Witkowo: 7. 4.; Schmilau: 7. 4.; Owieſchön: 8. 4.; Janowitz: 9. 4. 
Vortragsfolgen über e e und Hygiene in Zirle 
vom 6.—11. 5, in Kupferhammer Ende April. ; 


— 
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|= 
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Die Matthäuspaſſion in der poſener Kreuztirdhe. 
Um allen Irrtümern vorzubeugen, ſei nochmals darauf 


Gemen daß die Aufführung der Matthäuspaſſion am 


onntag, dem 7. April, pünktlich um 4 Uhr in 
der Kreuzkirche in Poſen beginnt. Im Jubiläumsjahr von 
Johann Sebaſtian Bach iſt es für die Deutſchen auch in unſe⸗ 
rem Gebiet eine beſondere Freude, daß ſie das größte Werk 
von Johann Sebaſtian Bach, die Matthäuspaſſion, miterleben 
t ton. Alle, die es irgend möglich machen können, ſollten es 
ſich nicht entgehen laſſen, an dieſem Tage nach Poſen zu 
kommen und die Aufführung zu beſuchen. 


Ankauf von aus dem Heer ausgemuſterten Pferden. 


Der Poſener Pferdezüchterverband bringt zur Kenntnis, daß 
Anträge auf Ankauf von aus dem Heer zu Schätzungspreiſen aus⸗ 
gemufterten Stuten für Zuchtzwecke durch den erwähnten Verband 
(Voznanſti Zwigzek Hodowców Koni) an die Remontenkommiſſton 
Nr. 2 in Poſen (Komiſja Remontowa nr. 2) zu richten find. Die 
Remontenkommiſſion überſendet die Anträge nach Stellungnahme 
der Remontenleitung zur Entſcheidung. Anträge, die ſtempelfrei 
find, find für den Herbſttermin bis zum 1 September und für 
den Frühjahrstermin bis zum 1. April einzureichen. Dem Antrag 
muß ein Verpflichtungsſchein beigefügt werden, daß die erwor⸗ 
benen Stuten nicht vor Ablauf von zwei Jahren von der Zeit des 
Ankaufs aus dem Heer anderweitig verkauft werden. Anträge, 
die direkt und nicht über den Pferdezüchterverband eingereicht 
werden, werden nicht berückſichtigt. 


Dom Baconmarkt. 

Die Baconpreiſe haben auf dem engliſchen Markt in der 
letzten Zeit etwas angezogen und zwar um 5 bis 7 hs (6 bis 
8.40 zł) je Zentner (= 50.8 kg), da die Zufuhren aus Kanada 
ſich verringert haben. Für die auf Grund der Lieferungsver⸗ 
träge verkauften Schweine wurden 64—72 zł je 100 kg Lebend⸗ 
gewicht erzielt. Die Preiſe wurden in der Baconfabrik Gneſen 
und Grätz um 4 21 geſenkt und in den Fabriken Krotoſchin, 
Koſten um 2 zł erhöht. Im Freihandel wurden in der Zeit vom 
18—23. 3. im Durchſchnitt nur 50 (48—54) zł je 100 kg Lebend⸗ 
gewicht gezahlt. 

In der Zeit vom 11.—24. 3, waren die Baconfabriken vers 


pflichtet, die Hälfte des von ihnen verarbeiteten Kontingentes 


auf Grund von ſchriftlichen Verträgen von den Landwirten ab⸗ 
zunehmen und zwar waren es für die Baconfabriten Gneſen 


375, Grätz 295, Nakel 562, Janowitz 110, Tarnowitz (Schild⸗ 


berg) 241, Krone 63, Koſten 124, Chorzów (Kempen) 121, Kro⸗ 
toſchin 278 und Obornik 184 Stück. 


Ueber den Anbau von Oelfrüchten. 
Anmeldung von Lein. 


Obzwar die Olſämereienproduktion in den letzten Fahren 
noch nicht ausgereicht hat, um den inländiſchen Bedarf zu decken, 
ſo iſt es doch ratſam, die diesjährige Andaufläche nicht allzu ſehr 
auszudehnen, da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſchon in der nächſten 
Zeit auch bei dieſem Produktionszweige eine Überproduktion 
eintritt. Schon im vergangenen Herbſt wurde die Rapsanbaufläche 
bei uns weſentlich ausgedehnt, in Kongreßpolen ſogar um 100%, 
während auf der anderen Seite der Speiſeölverbrauch in Polen 
wegen der niedrigen Butter- und Spedpreife zurückgegangen ift. 
Vielfach hört man, daß der Winterraps und Kübſen ſchlecht durch 
den Winter gekommen find. Sollte dies eine allgemeine Erſcheinung 
ein, ſo wäre unſere Befürchtung für dieſes gab wenigjtens une 
egründet. Abgeſehen davon, liegt es aber immer im Intereſſe 
des Landwirts ſelbſt, wenn er den Konjunkturfrüchten nicht nab 
lat vor allem ſolchen nicht, die eine geringe Verwendungsmög⸗ 
ichteit haben wie es bie Olfriihie find. Henn bie Verwertungs- 
möglichkeiten der Olfrüchte find ſehr gering und in den überwiegend 
meiſten Fällen kommen ſie nur für Verkaufszwecke in Frage. Da 
der Bedarf für Pflanzenöle beſchränkt iſt, kann iee leicht eine 

berſättigung des Marktes und ſomit ein ſtarker Preisſturz für 
dieſe Produkte eintreten. Warnen möchten wir vor allem vor 
. Mohnanbau, weil Mohn im überwiegenden Teile erpot- 
iert werden muß, und die Unterbringung von Mohn auf aus- 
ländiſchen Märkten auf immer größere Schwierigkeiten ſtößt. 
Schließlich möchten wir noch bekanntgeben, daß jene Landwirte, 
die noch Lein zu verkaufen haben, ihn bis zum 10. April bei dem 
Olſämereienproduzentenverband (Stowarzyſzenie Producentów Na- 
fiton Oleiſtych, Poznan, Sew. Mielżyńftiego) anmelden können. 
W. K. G., Landw. Abteilung, 


1 beinahe ohne menſchliches Zutun — wie in der freien 


Imkerarbeiten im April. 


Am Bienenſtand wird im April das Brutneſt erweitert, 
Honigwaben werden entdeckt und an die Brutwabe aufgehängt. 
Das Einhängen erfolgt erſt, wenn ſich die Bienen ans Fenſter 
drängen. Mit dem Beginn der Stachelbeerblüte erfolgt die 
Triebſütterung: alle zwei bis drei Tage einen halben Liter 
Zuderlöfung bis zum Beginn der Tracht. Enge Fluglöcher zum 
Schutz gegen Räuberei. Ab Ende April Honigräume aufſetzen oder 
öffnen. Nicht zu früh, erft wenn im Brutraum Raummangel 
eintritt, was meiſt erſt im Mai auftritt. 


Viehhaltung vor dem Weideaustrieb. 

n dem Maße, als unſere Haustiere der Natur näher ſtehen 
wie die Menſchen, vu ich auch das Frühlingsahnen in GE 
Blute. Wer einmal das Drängen einer Schafherde zur Weide 
beobachtet hat, bekommt einen Begriff davon, wie ſtark die 
Natur ihre Geſchöpfe im Banne hält. Jede Stall altung ver⸗ 
weichlicht und sad daher darf der Weideauftrieb nicht plötz⸗ 
lich durchgeführt werden. Man ſchafft deshalb vernünftige Webers 
gänge in Fütterung und Haltung, um äden verſchiedener Art 
zu vermeiden. Hochtragenden Tieren miijjen Futterzulagen ges 
eben werden, denn es find zwei Weſen zu ernähren. Haſtige 
gitieruną ift natürlich verwerflich, weil [ie meiſt ſchwere Ges 
urten verurſacht. Bewegung bis zum Schluß der Tragzeit, wie 
beim Pferde, und der natürliche Vorgang der Verjüngung ges 


atur. 


Pflanzzeit für Früh kartoffeln 

Zum Auspflanzen der Frühtartoffeln ift im April bei gutem 
Wetter die rechte Zeit. Wo für Spätkartoffeln bereits im Winter 
Miſt untergepflügt wurde, da genügt jetzt grubbern und eggen. 
Die Queden müſſen natürlich abgeſammelt werden, denn fpäter 
wird die Säuberung zwiſchen den Reihen bedeutend koſtſpieliger. 

Im April geht es auch an das Berlejen der Kartoffelmieten. 
Genau ſo warm, wie ſie ſich im Winter halten, ſo kühl bleiben ſie 
in den erſten Frühlingstagen. Es iſt aber ratſam, die Mieten 
ſolange in Ruhe zu laſſen, bis die Kartoffeln verwendet oder 
verkauft werden können. 


Der Filzhut als Oelreiniger. 


Verbrauchtes Motorenöl follte man nicht fortgießen, da es 
zum Schmieren der Maſchinen noch ſehr gut verwertet 
werden kann. Allerdings muß das gebrauchte Oel vorher filtriert 
werden. Steht dem Landwirt lein Oelreiniger zur Verfügung, ſo 
kann ein alten Filzhut dieſelben Dienſte leiſten. Das Del 
wird durch den Filzhut hindurchgegoſſen, nachdem es vorher ange⸗ 
wärmt und mit heißem Waſſer gut durchgeſchüttelt worden iſt. 
In dieſem Zuſtand läßt man es langſam durch den Hut hindurch⸗ 
laufen. Den Filzhut kann man nicht einmal, ſondern immer 
wieder benutzen; man muß ihn nur regelmäßig nach Gebrauch 
mit Benzin reinigen. — Manche Landwirte verwenden 
ihr gebrauchtes Motorenöl auch zum Haltbarmachen von Koppel⸗ 
pfählen, indem ſie die Pfähle möglichſt trocken in das heiße Oel 
hineintauchen und es tief in die Poren des Holzes eindringen 
laſſen. Dieſe Methode ift erfolgreich, aber doch nicht wirtſchaftlich. 
Als Schmiermittel leiſtet das gebrauchte Motorenöl weit beſſere 
Dienſte; die Pfähle können ebenſogut mit Steinkohlenteer oder 
Kupfervitriol haltbar gemacht werden. 


Bekämpfung der Guecke. 


Das gefürchteiſte Wurzelunkraut, die Quecke, richtet durch 
ihre außerordentliche Vermehrung (jedes Knotenſtück kann neue 
Triebe entwickeln) viel Schaden an. Das Herausreißen desſelben 
im Herbſt und Frühjahr mit Hilfe von Egge und Kultivator wird 
zur Ausrottung führen, ſofern die ausgeriſſenen Schüſſe geſam⸗ 
melt, verfüttert oder vernichtet werden. Weil die Quecke gegen 
Beſchattung außerordentlich empfindlich iſt, wird ſie von dichtem 
Winterroggen oder dichter Wintergerſte außerordentlich ſtark 
unterdrückt. Das Abweiden durch Schafe ſetzt ihr ebenfalls ſtark 
zu. Um ſicher zum Ziele zu kommen, iſt es ratſam, verqueckte 
Stoppeln flach zu ſtürzen und nach dem Ausſchlagen abweiden 
zu laſſen. Nach tiefer Saatfurche und ſtarker Düngung ſät man 
dann Winterroggen. Dieſe Maßnahme wird im allgemeinen dem 
Uebel Abhilfe bringen. Im übrigen kann durch Entwäſſerung 
und Kalkzufuhr in vielen Fällen Aenderung geſchaffen, d. h. das 
Unkraut vernichtet werden. 


Der wert der Strohfütterung 4 


wird pielfach zu niedrig elugeſchätzt. Gie ijt nämlich nicht allein | 
nach Verdaulichkeit und Kahrkraft bes Strohs zu beurteilen. Der 
falls dami ger fizient bei manchen en Ut aber eben⸗ 
falls AA 12 AG 1 ten 50 „p zę co bei Hafer⸗ 
pa ozent, bei Sommergerſten⸗ 

1 8 aka bag 85 werden allerdings die Stroh⸗ 
sda bes verſchieden tergetreides nur zu 25 bis 30 er ben 
verdaut. — 5 


a. iſt der obere, unmittelbar unter 
Aehren Miadende Teil des Strohs. In der. gaa Weiſe 
wie oben hr ich die Nährkraft der genannten troharten ab. 
area ji ift aljo nahrhafter als Gomm ekreideſtroh, 
d dieſes entrif t felnerjette das Wintergetreibeitron Bon 
fee ift wiederum Hafer troh werkvoller 25 Wen 
ſtroh, und vom Wintergetreide 5 eizenſtroh mehr Futterwert 
als mc Trotzdem wird Roggenſtroh in jo großen Mengen 
zu i padla geſchnitten. Das geſchieht aber einmal gerade deshalb, 
weil es am ſprödeſten iſt und daher ange gekaut werden muß, fo 
daß auch das | oma 92 11 eſpeichelt wird. Dadurch 
wird dieſes beſſer au 15 9 wa rden Koliken dabei vermie⸗ 
ben. Würde man oh häckſeln, fo 5 55 es ſich als zu weich er⸗ 
te 3 Ai gend gełaut werden und könnte ſpäter 
BU ołowiu FE Mit bem Häckſeln des Roggen- 
robo Toll übrigens auch ein Teil dieſes meiſtens in überkeich⸗ 
lichen vorhandenen Strohs in beſſerer Form nutzbar für 
die Berfü rung t werden. Als Lang troh würde mon 
nicht fo viel für diefen Zweck zur Verwendung bringen können. 
Ein weiterer Wert der Strohfütterung iſt darin zu erblicken, 
daß es die Verdauungsdrüſen zur kräftigen Abſonderung ihrer 
Süfte reizt, wodurch auch gehaltreiches Fukter beſſer verdaut wird. 
Mae wird dadurch die wurmförmige Bewegung des Darm: 
nals angeregt, jo daß der Verdauungsvorgang feinen geregelten 
Verlauf nimmt. Endlich dient Stroh als Stopffutter, um das zum 
Teil nur auf Leere des Magens beruhende Hungergefühl zu be⸗ 
leitigen. Lediglich als Baflaſt für den Magen tit aljo das Stroh 
keineswegs anzuſehen. 


Fragekaſten und Meinungsanstauſch 
Sehiſchlag!) 


Da ih ping. re te, die durch Auswinterung fart leiden, 
nicht liebe 5 Wile Pe Bi Be ouian ee a die ohne: | 
dies iſch und Spannbleh stellt, 


wollte ich ać 


iben. geſtalten. 
Bei unſeren 
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en A und den ſcharfen Winden, 


die den geringen Gem: r zu leicht von den Saaten 
sn en, machte = Gie gh ben a. vor dem Fort⸗ 
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Zu dem eck Jab ga e Morgen des Rapsſchlages um 
den 20. Aug t ſo daß ich zu 3 Pfund Raps noch 3 P 8 and 
Senf en chte. Die Hauptfläche war nur mit 3 Pfund Raps 
eingejü 

Der Senf entwickelte ſich ſehr krä mi PA hatte fait fingerdicke 
Stengel getrieben und kam mit üppigen Blättern bis zur Blüte, 
ehe er abfror. Die Napspflanzen in dem Gemiſch hatten fi in⸗ 
folge dieſer Kertas. nicht jo kräftig entwickeln können, wie 
der reine Raps b „der einen recht üppigen Stand zeigte. 
Wir hatten den ganzen Winter über nur geringe 3 
niemals Schlittenbahn. Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß der Rap 
in dem 852 0 0 fajt reſtlos ausgewintert war, während der | 
reine Raps noch fo ſteht, daß ich ihn, wenigitens größtenteils, 
ſtehen laſſen werde. Der abgefrorene Senf bildete N von Rehen 
3 25 Faſanen gern angenommene Deckung. H. Bitter. 


ae wej dak, Des Winters 


andere Kulturpflanzen durch den Winter gekommen ſind. Die ee 


Frage: Futterneidiſches Pferd. Ich habe ein fai taig A 
Pferd. Bie kann man ihm dieſe Untugend be ein jutte 

Autwort: Durch ruhige Behandlung beim Füttern und da⸗ 
durch, daß man dieſem Pferd das Futter immer zuerſt reicht, kann 
man dem Tier allmählich den Futterneid und die Unruhe beim 
ar abgewöhnen, Die meiſten futterneidiſchen Pferde werden 

adurch erzogen, daß ſie, wenn gefüttert wird und ſie an die 
Krippe zur Futteraufnahme gehen, weggeja, 
ſchlagen werden. Wird hingegen einem ſolchen Tier in Ruhe zuge⸗ 
ſprochen und bekommt es ſein Futter gleich zuerſt, dann legt 
ſich der Futterneid meiſt bald. Dieſe Antugend kann ſich natürlich 
auch auf die anderen Pferde übertragen. 

Frage: Hafer auf Wieſenumbruch. Kann man Hafer auf 
Wiefenumbruch, beſtellen oder ſoll man lieber zu einer anderen 
Frucht greifen? J. L 

Antwort: Hafer verträgt ohne weiteres Neuland und kann 
daher auf Wieſenumbruch angebaut werden. Neben Hafer käme 
auch noch der Anbau von Kartoffeln in Frage. 


oder jo 


| 100 deulſche Mark 


Wir bitten auch andere Praktiter ſich zu äußern, wie die Oelfrüchte und 


r ges 
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5 it noch zweimal in Abſtünden BOR 8 Tagen zu 

eberholen. 

Frage: Einſaat von Senf in ſchlecht ſtehende Winterung. 
Infolge ede und Auswinterung ſteht mein Not 
gen zu dünn. Soll ich ihn umpflügen, oder noch etwas nn 
und e verfüttern? 

ntwort: Um den Roggen als 8 nutzen zu 5 
würde es ſich empfehlen, 5 noch ſtehen zu laſſen und = 
einzuſäen. Man müßte den S lag zweimal durcheggen und den 
Senf auf Zentimeter eindrillen. Etwa 5 Pfd. wären je 
Morgen erforderlich. Man muß aber ſcharfe re wühlen, 
damit die Saat auf 1—2 Zentimeter tief in den Boden ges 
langt. Gegen Ende Mai kann man das Gemenge bereits ſchnei⸗ 
den und Grünfutter = are og a Welche 

rage: . erung 


twort: Die Hau; uptgrände für die DORA ber on. 
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Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 2. April 1935 
e e bare Golddollarpfand⸗ 
„Landſch. 46, 25% 


briefe 1 Dollar zu 8 90zł 
pi pen der Poſ. früher 89% . .... 45.75% 
Landſch. (früher 6% 4%, Dollarprämtenent, 
3 46—% Ser. A (Stck. zu 5 $) 52.50 zł 
1% Zloty⸗Pfandbr. in 5% ſtaakl. Konv: EE 
ai umge mpelt 67.75 % 
früher 4½ , amortiſier⸗ 


Aurie an der Warſchauer Börje vom 2. April 1935 
5% faat. Konv.⸗Anleihe zł 68,25 | 100 neit Franken == 
80% 5 1 100 hell. Guld . 1 858.20 

Serie I (50 zł) : zł 46.— | 100 rzyć Kronen. zł 22.14 

21 218.— 1 Do 2 5.3% 

100 franz. grank...... zł 34.991 9 b. Sterling = „ Zł 2570 
Distontjag der Bank Poli 5% 

Surje un der Danziger Börje vom 2, April 1935 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.066 100 Itoly = Danziger 
1 Pfd. Slg. Danz. Guld. 14.81 N 

Burie an der Berliner Bórje vom 2. April 1935 
100 Hol, 2 ~ 3 11 Dollar = 4 = 2,494 
Mark %%. 18825 "la 
ne 


„24a * 


„...... 


1 sal ra pe dlſch. r Ban 50 
en nd == 
- 12,045 Otſch. Bank 1 A E 99.50 
100 Stolp — — DHD. Mark 46.98 
Amtliche . an der Warſchauer Börje. 


Sür eiger Franken. 
27. 8.) 881% (80. 8.) 5.31 ¼ | (27. 3) 171.75 30. 8.) 171.74 
8. 8.) 3.8137, (1. a) 5814 28. 8.) 171.73 1. 4.) 171,72 


* 
(29 8.) 531% (2 40 884 ½ (29. 3.) 171.78 2. 4,) 171,67 


a mäßig errechneter Dollarkurs an der 55 Bu 
95 5309.28. 9 8. 5.31, 29. 8. 5.308, 30. 3. 5.817. 1—2, 4. 5.8 


zł 171.67 00 


57,75.) 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 

2 ti ała 1 8, vom 3. April 1935. 

; Getreide: Der Weltmarkt zeigte in den letzten acht Tagen 

eine unveränderte Lage. In Polen kommt Ge im Verhältnis 
mehr Weizen als Roggen zum Verkauf. Einige Tage in der 

Berichtswoche war die Stimmung jo, daß man etwas Hoffnung 

bezüglich eines flotteren Abſatzes von Broigetreide schöpfen konnte. 


an ſich. Die Landwirte leiden unter den niedrigen Getreide⸗ 
preiſen, und es beſteht keine Ausſicht auf eine baldige Beſſerung, 
zumal die Staatlichen Getreidewerke in unjerem Bezirk augenblid- 
125 lich keinen Roggen kaufen, ſondern nur etwas Weizen und Hafer 
für den Export A Polniſche Gerſte begegnete im Aus⸗ 
lande veränderlichem Intereſſe, ſo daß ſich dieſe Stimmung auf 
das Inland übertragen hat. Im Ganzen gewinnt man den 
Aleberblic, daß eine Neigung zur Schwäche bei allen Getreide⸗ 
arten in Polen trotz kleinerer A und der er längere 
| tei hindurch beſtehenden niedrigen Preiſe zur Zeit der Nieder⸗ 
| ift dieſes Berichts unverkennbar iſt. 2 
p Wir notieren am 3. April 1935 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 14—15, Roggen 13—13,50, 
Futterhafer 14—15, Sommergerſte 16—17, Senf 30—36, Viktoria⸗ 
Lrbſen 36—38, Folgererbſen 29—30, Widen 30—32, Peluſchken 
© 84—36, Gelblupinen 11—13, Blaulupinen 11—12, Raps (im 
freien ec 36—38, Blaumohn 30—34 Zloty, 2 
| Maſchinen. Das Geſchäft 8 nach wie vor ſehr ſtill. Nur 
ganz vereinzelt wird mal ein Düngerſtreuer oder eine Drill⸗ 
maſchine und Hackmaſchine gekauft. Wir geben die Maſchinen, 
um unſer Lager zu räumen, in den beſtbekannten Fabrikaten, 
ſoweit der Vorrat reicht, weit unter Fabrikpreis ab. i 
Um die ije für Draht und Drakterzeugnijje wie Nägel 
und Drahtſ zu regulieren, haben ſich vor einiger Zeit die 
beteiligten Fabriken zu einem Syndikat zuſammengeſchloſſen. 
Durch die Preisregulierung werden beſonders die Preiſe für 
Nägel eine r en erfahren; dieſelben hatten ſich durch die 
Konkurrenz der einzelnen Fabriken in den letzten Jahren ſo ent⸗ 
wickelt, daß kein Unterſchied zwiſchen dem Draht als Nohfabrikat 
und den Preiſen für fertige Nägel beſtand. Zurzeit iſt das 
Syndikat mit neuen Preiſen für Nägel noch nicht im Markt. 
Wir haben noch genügend großen Vorrat, ſo daß wir in der Lage 
bre bis auf weiteres die noch eingehenden Aufträge zu alten 
reiſen erledigen zu können. 
Auch die Preiſe für 217 8 werden in Mitleidenſchaft 
ezogen werden. Da jetzt die Saiſon für dieſen Artikel beginnt, 
t damit zu rechnen, daß die Fabriken verſuchen werden, die 
neuen Preiſe bald ai soy Rdz ir empfehlen daher, wo Draht⸗ 
ae nen angele zw. verlängert oder ausgebeſſert werden 
ollen, uns den Bedarf mana ſofort aufzugeben. : 
Auch für Dampfpflug⸗Seile, die wir in der bekannten guten 


übe 9 war. Die ganze Marktlage hat etwas Bedrückendes 


bitten wir, bei Bedarf ba ere erte einzufordern. 

Zement. Der Verkaufspreis der Fabriken beträgt ſeit dem 
1. 4. d. J. Zloty 3,45 für 100 kg einſchließlich Sack Frachtparität 
Lazy. Die weitere Entwicklung des Marktes läßt ſich mit Sicher⸗ 
heit nicht vorausſehen. Wir glauben jedoch nicht, daß für die 
nächſte Zeit Preisänderungen zu erwarten ſind. 

Teer, Klebemaſſe, Dachpappe. Wir werden in den nächſten 
Tagen unſere igoe herausgeben und machen bejonders dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß wir ſowohl Teer als Klebemaſſe in dem 
bekannten Originalfabrikat der oberſchleſiſchen Kokswerke liefern. 

Auch Karbolineum beziehen wir in vollen en von 
den Kokswerken, jo daß wir die Lieferung eines erſtklaſſigen 
Fabrikats zu günſtigen Preiſen gewährleiſten. 


Maritbericht der Molterei⸗Sentrale vom 3. April 1955 


Die Lage auf dem Buttermarkte wurde Ende voriger Woche 
zunächſt erheblich flauer, ſo daß man mit den Preiſen eiwas 
nachgeben mußte. Anfang dieſer Woche befeſtigte ſich jedoch der 
Markt wieder, und heute ſcheint es ſo, als wenn die Preiſe evtl. 
noch etwas ſteigen würden. Es iſt wohl anzunehmen, daß wir 
bis Oſtern einen recht feſten Markt behalten werden. 

Es wurden in der Zeit vom 27. 3. bis 3. 4. ungefähr folgende 

Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,60. vereinzelt 1,55 pro 

fund, en gros anfangs 1,25, ſpäter 1,30 zł. Die übrigen inlän⸗ 
diſchen Märkte brachten ungefähr dieſelben Preiſe. 


Dojener Wochenmarktbericht 
vom 3. April 1935. 

2 Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität je ein Pfund 
Tiſchbutter 1,40—1,50, Landbutter 1,20—1,30, Weißtäſe 25, Milch 
20, Sahne 30—35, Eier 70—80. — Auf dem Gemiijemartt zahlte 

man für Spinat 40, Salat 15—20, Radieschen 15—20, Schwar 

wurzeln 35—40, Kohlrabi 10—15, Suppengrün, Schnittlauch, 

Beterfitie 5, Wirſingkohl 20 das Pfund, Weißkohl 20 d. Pfd., 

era 20—25 d. Pfd. Grünkohl 30—40, Saure Gurken 10—15, 
auerkraut 20—25, Mohrrüben 5—15, tote Rüben 2 Pfd. 15, 

Wrulen 10, Zwiebeln 5, Knoblauch 5, getr. Pilze 2— 2,50, Erbſen 

25—35, Bohnen 25—35, Rhabarber 50—60, Aepfel 30 —1,10, Apfel⸗ 

I 15—30, Zitronen 6 Stück 50, 1 Stück 10, Backobſt 80—1,20, 
ackpflaumen 80—1,20, — Den Geflügelhändlern zahlte man für 


ka” 


1 


Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe aa leider nur eine Dore 
über 


Qualität, auf Wunſch er in 1 55 brikat „Deichsel“ liefern, 
un 


— i 


920 2 23,50, Enten 3—4, Gänſe 4—6. Perlhühner 3—3,0, das 

aar Tauben 1— 1,20, Puten 5—10, Kaninchen 2—2,50. — Für 

Rindfleiſch zahlte man 60—70, Schweinefleiſch 50—70, Kalbfleisch 

40—90, Hammelfleiſch 60—90, Gehacktes 65, roher Speck 50—55, 

Räucherſpeck 80, Schmalz 70, Kalbsleber 1.20. Schweineleber 70, 

Rinderleber 50—60. Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende 
reije erzlelt: Schleie 1.30, Bleie 1.00. Karpfen 1,25, Zander 2,50, 
echte 1,40, Weißfiſche 60, grüne Heringe 35, Salzheringe 10—15, 
äucherheringe 20—30 AF 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 3. April 1935. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Richtpreiſe: Klee, weiß. . 8000-110 00 
5 — .. an 13.75—14.00 ze Puni 220 00—240.00 
eigen. . 15.50—1575 ee, gelb, ohne 
Braugerſte . 19 502000] Schalen . . 70.0080 00 
Einheitsgerſte .. 16 50—17.75 Wundklee 75.0085. 00 
Sammelgerſte „. 16.50 17.00 Timothntlee „... 50 00—70 00 
Hofen 14 2514.75 Raygras 90 


Rongenmehl 65% 19.50-20.50 | Weſzenſtroh. loſe  3.00—520 
Weizenmehl 65% 23.50-24.00 | Weizenſtroh gepr. 3.60—3.80 
Rongentieie .. . 1050—11.25 | Rongenftroh, loje  3.25—3.50 
Weizentleie, mittel 10.75—11 25 | Roggenſtroh. gepr. 3.754 C0 
Weizenkleie, grob 11.50—12.00 Ha A ole . 3.75—4.00 
Gerſtenkleie. . . 10.25—11.50 ſerſtroh. gepr. 4-25—4-0 
Winterraps s., 37.00-39.00 ritenjtroh, tofe 245 —2 95 
Leinſamen .... 44.00-47.00 | Gerſtenſtroh. gepr. 3.35.55 
Seni . ..... 3700—3900| Heu. loje ..... 709-750 
Sommerwide „ „ 31 00—32.00 eu, gepreßt TRTA 

eluſchten . . 33.00-35.00 | Netzeheu. leje... 800 320 

ittoriaerbſen .. 33.00—38 00 | Netzehen. gepreßt er w 
Folgererbſen ... 3000-3200 | Xeintuhen „... 18.757 
Blaulupinen ... 10.20—1100 | Rapstuchen 12.75—13 00 
Gerblupinen „ . 12.50—1300 | Sonnenblumen⸗ 


kuchen . . 19.25—19.75 
Sojaſchrot .. . . 2000-2050 
Klee rot. 95—972 155.00 165.00 | Blauer Mohn . 34.00-37.00 


Stimmung: ruhig. 
Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


è) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht fih der Preis 
entjprechenD. ý 


Gehalt an 


reis in Bity ur I kg 


Berd. | seamed 
Glwrih „J Verd. 


Futtermittel 


Kartoffeln „ O 0,9 ZY PRE 
Roggenkleie | 11,75] 46,9 | 10,8 0,61 
Weizenkleie 11.75 48,1 111,1 0,58 
Gerſtenkleie . 11.— 473] 6,7 0,79 
Reisfuttermehl .. . 68,4 6— TOTE 
Mais 481,6 | 6,6 —.— 
Hafer mittel s.s.s. $ 15,— 59,7 | 7,2 1.05 
Gerſte Mittel.. . . 4 16,50] 72,.— 6,1 1,18 
Roggen mittel . | 14—] 713 | 8,7 0,59 
Lupinen, blau . as.. 4 12— | 71 — 123,3 0,22 
Lupinen, gelb . . 4 14— | 67,3 130,6 0,28 
Ackerbohnen 19,3 0.94 
Erbſen (Futter) 1.04 
Seradellaaga zań: 0,65 
Leinkuchen“) 88142% 0,46 
Napskuchen“) 36/40% . . 0,37 
Sonnenblumenkuchen“) 
2—44% ..... 2 0,44 
€rdbnukgiuden*)55%/o . 0,40 
Baumwollſaatmehl ges 
älte Samen 50% . —— 
Kokosſchrot 14/26% . 0,34 
Palmkernſchrot 18/21%. 0,50 

Sojebobnenfuchen 50% 
gemahl., nicht extrah, | 21,—| 73,3 | 40,7 0,40 
ſchmeh l. 43,50 64.—55.— 0,76 

iſchfutter: 

30% Sojamehl 48/50% 

ca. 40 % Erdn.⸗Mehl55 721,50 73,5 434,2 0.46 


„30% Palmk.⸗ „ 21% 


2) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärtewert in der Rare 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt. 
Poznan, den 3. April 1935. Spöldz. a var. odp, 


Schlacht- und viehhof Poznań vom 2. April 19 


Auftrieb: 605 Rinder, 1830 Schweine, 850 Kälber, 135 .,., 


zuſammen 3420 Tiere. 


RNinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 48—54, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 42—46, 
ältere 36—40, mäßig genährte 26—30. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 46—48, Maſtbullen 40—44, gut genährte, ältere 
36—38, mäßig genährte 26—30. — Kühe: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 46—52, Maſtkühe 40—44, gut genährte 26—30, mäßig 
genährte 18—20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 48—54, 

aſtfärſen 42—46, gut genährte 36—40, mäßig genährte 26—30. 

ungvieh: gut genährtes 26—30, mäßig genährtes 24—26. — 

ülber: bejte ausgemäſtete Kälber 60—68, Maſtkälber 54—58, 


gut 


enährte 48—52, mäßig genährte 40—46. 


chafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel 60—62, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52—56. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 kg Lebend⸗ 
gewicht 64—66, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 
58—62, vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 54—56, flei⸗ 
ſchige Schweine von mehr als 80 kg 46—52, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 50—60. Tendenz: normal. 
— —.— —— . ae 


Obwieszczenia. 

W rejestrze handlowym tu- 
iejszego Sądu wpisano dzi- 
siaj przy firmie Spar- und 
Darlehnskasse Sierszew, spół- 
dzielnia z odpowiedzialno- 
ścią nieograniczoną w Do- 
biesczyżnie pod I, 32, że 
uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 15 listopada 1932 
roku zmieniono $ 6 statutu. 
Jarocin, 26 marca 1935 roku. 

Sal Grodzki. - [343 


W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu pod J. 11 przy 
firmie Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnoscia 
Nowemiasto n./W., wpisano 
dziś, że Waltera Andreesa z 
Klęki wybrano jako członka 
zarządu w miejsce zmarłego 
Emila Gernhubera, 
Jarocin, 5 marca 1935 roku. 
Sąd Grodzki. [344 


Sąd Grodzki w Bydgo- 
szczy ogłasza, że w. tutej- 
szym rejestrze spółdzielni pod 
nr. 103 przy firmie Spar- u. 
Darlehnskasse, spółdzielnia z 
ogr. odp. w Nowejwsi Wiel- 
kiej, wpisano w dniu 13 li- 
stopada 1934 r. iż uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
11 marca 1934 r. zmieniono 
ustęp I, $ 3 statutu (naby- 
cie członkostwa). 

; Sąd Grodzki. [336 


EEE TE AED AAN OOE IEE VET ET IC? POATA AL d ET: 
W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego sądu wpisano dziś 
pod I. 52 przy firmie ,,Dre- 
scherei-Genossenschaft, Mło- 
carnia spółdzielcza z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Parzewie, że uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
15 czerwca 1929 r. zmieniono 
ust. 2, $ 3 statutu a uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
17 grudnia 1932 r., $ 2 sta- 
tutu. 
Jarocin, 27 marca 1935 roku. 
$ Sad Grodzki. [345 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr, 3 Landwirt- 
schaftlicher Ein- u. Verkaufs- 
verein, spółdzielnia z ograni- 
ezoną -odpowiedzialnoscia w 
Szamotułach, wpisaflo: 

Uchwałą zwyczajnego Wal- 
nego Zgromadzenia z 16 li- 
stopada 1934 stawiono w $$ 
it TE 7 WUSW =D ANNO 
na miejsce słowa „rolniczych“ 
słowo niemieckich“, 

W. miejsce ustępujących 
członków zarządu Emila 


Furchheima, rolnika z Przy- 

borowa i Ottona Helmchena 

z Popowa wybrano do za- 

rządu Ottona Pfeiffera, xol- 

nika z Smiłowa. 

Szamotuły, 20 marca 1935 r. 
Sąd Grodzki, [342 


R. Sp. 14, S 

W naszym ' rejestrze spół- 
lzielni wpisano dziś pod nr. 14 
przy firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia za- 
pisana z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Węgielni — 
co następuje: 

Statut w $ 36, ust, 2 zmie- 
niono w tym kierunku, że o- 
yłoszenia . publiczne umieścić 
należy odtąd w „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“ oraz w $ 48, 
ust. I, w tym kierunku, że 
brzmi on odtąd: ,,Spółdziel- 
nią przyłączona jest jako czło- 
nek do „Verband deutscher 
Genossenschaften in Polen 
stow. zap.“ 

Nowy Tomyśl, 15. 1. 1935 r, 
Sąd Grodzki. [326 

ARDATA — — —— — U— 
Obwieszczenie. 

Na wałnem zgromadzeniu 
z dnia 26 lutego -1935 r. spół- 
dzielnia niżej podpisana u- 
chwaliła abniżenie udziału z 
200 zł na 100 zł. Spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić* wszystkich wierzy- 
cieli, których „wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia wzgl. złożyć do 
depozytu sądowego kwoty, 


potrzebne na zabezpieczenie. 


wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli, któ- 
rzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu trzech 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na za- 
mierzoną zmianę. 

Spar- und Darlehnskasse,spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością Biechowo. 

Za zarząd: 
(—) Kersting. (—) Zurwehme, 
Bekanntmachung. 

Auf der Generalversamm- 
lung vom 26, Februar 1935 
hat die unterzeichnete Ge- 
nossenschaft beschlossen, den 
Geschäftsanteil von 200 zł 
auf 100 zł herabzusetzen. Die 
Genossenschaft ist bereit, auf 
Wunsch sämtliche Gläubiger 
zu befriedigen, deren Gut- 
haben am Tage der letzten 
Veröffentlichung bestehen 


—— AGRA AOS CY 


werden bzw. die zur Sicher- 


stellung nicht falliger oder 


streitiger Forderungen not- 


wendigen Summen beim Ge- 
richt zu hinterlegen, Die Gläu- 
biger, welche sich im Laufe 
von drei Monaten vom Tage 
der letzten Veröffentlichung 
ab bei der. Genossenschaft 
nicht melden, werden als ein- 
verstanden mit der beabsich- 
tigten Änderung betrachtet. 
Spar- und Darlehnskasse, spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością Biechowo. 
Fir den Vorstand: [341 
(—) Kersting, (—) Zurwehme. 


7 AAC CACY TR A EEE" 
W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu wpisano dzi- 
siaj pod nr, 56 „ Konsum“, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością, Wilcza, z 
siedzibą w Wilczy. 
Przedmiotem jest wspólny 
zakup i wspólna sprzedaż 
produktów rolnych i arty- 
kułów potrzebnych w gospo- 


‚darstwie rolnem i domowem, 


prowadzenie zakładów prze- 
mysłowych dla przeróbki pro- 
duktów rolnych na rachunek 
własny i na rachunek człon- 
ków oraz zakup maszyn i 
innych narzędzi gospodarstwa 
rolnego i wypożyczanie ich 


członkom do użytku, Człon- | 


kowie odpowiadają za zobo- 
wiązania spółdzielni przeję- 
temi udziałami i dodatkową 


odpowiedzialnością W wyso- 


kości 100 (sto) złotych za 
każdy zadeklarowany udział. 
Udział wynosi 50  (pięć- 
dziesiąt) złotych. 
. Wpłaącić na niego należy 
natychmiast 10 złotych o 
dalszych wpłatach zadecydu- 
je walne zgromadzenie. Za- 
rząd składa się z trzech do 


„pięciu członków. 


-< Członkami zarządu są: | 
Wilhelm Speitel, rolnik z 
Wilczy, 
Paweł Lampert, rolnik z 
Wilczy, 


Auguſt Florek ren, 


Jezuicka 2 


Geſchirrleder 
Treibriemenleder 
Sohlenleder 


Wilhelm Loharenz, rolni 
2 Wilczy. Ę EL SEA! 
Czas urzędowania, zastęp- 
ców kończy się z chwiłą 
upływu terminu, do którego 
urzędować mieli członkowi: 
zarządu, w których miejsc 
zostali wybrani. 
Jarocin, 27 marca 1935 roku. 


Sąd Grodzki. 346 


Ogłoszenie. 


Zgodnemi uchwałami wal- - 
nych zgromadzeń członków z 
dnia 27. 1.i 10. 2. 1935r. 20 
Stała podpisana spółdzielnia < 
rozwiązaną. Wierzy- 4 
cieli  rozwiązanej spół- 1 
dzielni wzywa się do zgłoszenia > 
swych roszczeń. ; 


Bekanntmachung. 


Durch übereinstimmende 
Beschlüsse der Generalver- 7 
sammlungen vom 27. 1. und 
10. 2. 1935 wurde die unter- 


zeichnete Genossenschaft auf- 


gelöst, Die Gläubiger der 
aufgelösten C ssenschaft 
werden aufgefor&ert, ihre An- 
sprüche anzumelden, 
Tarnowskie Góry, 
dnia 15 marca 1935 r. 
Spółdzielnia surowców = 
szewskich — Schuhmacher- 1 
Rohstoffgenossenschafi 3 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością Tarnowskie Góry. 
Likwidatorowiei 
(—) Karol Wróbel. > 
(—) Wilh. Mattla. [273 


BR 


Jührräder 
in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 

Poznan, 


ff 
ANIMI tantata 6a Tel. 2690 


Bydgoſzez 
Telef. 1830 


Rohleder für Reparaturen 
Nähriemen 
Binderiemen 


Saitlerbedbarfsartifel und Polſtermaterialien 
Fiſchtran — Gerbſtoſſe 


Ankauf von rt 


o hen Fellen. 


—— ———— an 


Bilanz am 31. 


Dezember 1934 


Vermögenswerte: 


Kajlenbeitand . . 
Warenbeſtand 


Beteiligung bei der Landesgen.⸗Bank 


Einrichtung 5 
Schuldner 
Vertuft t: 


Verpflichtungen: 


Geſchäftsguthaben 


Gläubiger: 


b) andere Gad! 


203 Mitglieder mit 232 Anteilen, 
Zugang 1 Mitglied mit 1 Anteil, im Lau 
Abgang 24 Mitglieder mit 24 Anteilen. 


Mitgliederbewegung: am ie des je des Sarea: 


„* 


2411 
1 


4 417.25 


n) Sandesgenojjenfhajtsbant . 2710 


1025.00 "24 114.88 


m Laufe des Jahres: 
e des Jahres: 
Beſtand am 


Schluß des R 180 Mitglieder mit 209 Ante 


ch 
Geſamthaftpflicht der 


Mitglieder zł 5 220—, 


Konſum⸗Verein, Poznan, 
Der Vorſtand: 


Rempf. 


"eiittiihwaner. 


Herz. 


Am 28. März enſchlief ſanft nach längerem Leiden der 
Landwirt 


d | Here Franz Freitag, Rojewo 


Seit Gründung des Vereins gehörte er dem Vorſtande an, 
bis ihn ſein Leiden zwang, von ſeiner Tätigkeit zurückzutreten. 
Durch ſeinen geraden Sinn und ſeine reiche Erfahrung war 
er jedem ein Vorbild und Berater in ſchwierigen Lagen. 
8 Wir werden dem Entſchlafenen über das Grab hinaus ſtets 
ecein dankbares Andenken bewahren. 
di Weſtgolniſche Sandwirtihaftlihe Geſellſchaft 
A Ortsgruppe Rojewo und Umgegend. 


Am 28. März d. Is. verſtarb der Mitbegründer unſerer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Here Franz Freitag, Noſewo 


im Alter bon 66 Jahren. 


Der Verſtorbene hat 35 Jahre hindurch ſtets die Intereſſen 
des Vereins gewahrt, 25 Jahre als Schatzmeiſter, 10 Jahre 
als Vorſtandsmitglied. ; 

fiber das Grab hinaus werden wir dieſem Manne ein 
ehrendes Gedenken bewahren. 


= Spat- und Darlehnslaſſe, Rojewo. 


Am 29. März verſtarb unjer kreues Mitglied, der 
landwirtſchaftliche Beamte 


Friedrich Bölter 
nus Nosköm. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Verband der Güterbeamten 
Zweigverein Jarocin. (350 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 
Telefon 1396 (329 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


"MMA 


| CONCORDIA $ 


Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


PAP 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare 2385 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Aula 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefleckte 


Liste frei! (284 


Landwirte a 


o Kamekes Barnaffia 
v. Kamekes Bepo 

v. Kamekes Bejeler 

v. Kamekes Hindenburg 
Richters Jubel 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 


v 


krebsfeſten, anerkannten Saatkartoffeln! 


poznań, Jwieczyniecta 13. 


Vereinsbank zu Chełmża 


Bank Spółdzielczy z ogr. odp. 


Erſte ordentlihe Generalverſammlung 
am 13. April 1935, abends 20 Ahr im Vereinslokal 


Tagesordnung: 

„Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1934. 
Bericht des Aufſichtsrates. 
„Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz und Ver⸗ 
teilung des Reingewinns. 
„Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichts rates. 
x ns über den Haushaltungsplan 1935. 

e 


äftliches. 
Der Auſſichtsrat: 
Adolf Krämer, Vorſitzender. 
... — — — 
Einladung zur ordentlichen Generalverſammlung 

der Spółdzielnia ſpozyweza z ogr. odp. w Chorzowie I 
am Mittwoch, dem 24. April 1935, abends um 7% Uhr in den 
Geſchäftsräumen, Rynek 4. 

7 Tagesordnung: 
. Revifionsberidt. 6 
Vorlage des Geſchäftsberichts und der Bilanz per 31. 12, 34. 
Genehmigung derſelben. ć 
Verteilung des Reingewinnes. 
„Bericht des Aufſichtsrates über vorgenommene Reviſionen. 
. Entlaftung von Vorſtand und Auſſichtsrat. 
. Wahlen für den Aufſichtsrat. 
Verſchiedenes. 

Gemäß $ 55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes liegen die Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr vom 
1. April 1935 ab in unſerem Geſchäftslokal, Ring 4, zur Einſicht 


der Genoſſen aus. : 
Der Borjigende des Auſſichts rates: 
(—) Th. Kuliſch. 


sm POR 


GO 1 D DI ga GD DO e 


Gemüse- 
Blumen 
Feld: 


Sämereien 


in- und ausländischer Züchtungen bietet an 


Samengrosshandlung 275 


== WIEFEL & CO., Bydgoszcz = 
Tel 820 Form. Wedel & ic. ul. Długa 42 


illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis d franko. 


r 


Meine Geschäftszimmer befinden sich 
vom 1. April 1935 ab 
Aleje Marcinkowskiego 24 
H. Treppen 
(gegenüber Bank Gospodarstwa Krajowego). 
Posen, den 80. März 1935. ; 
Walter Miihring 


Rechtsanwalt 


ETUI (EE 


rechtzeitig mit 


Wekaragis 
P. 5° ©. Erdgold 
P. S. G. Rojafolia 


| Böhms Ackerſegen 
P. S. G. Maibutter 


empfiehlt 


Spółdz. z ogr. Odp. 


Obwieszczenia. 


R, Sp. 26. ZA 

W naszym rejestrze spöl- 
dzielni wpisano dziś pod nr. 26 
przy firmie ,, Konsum — Spół- 
dzieinia zapisana z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Kościelnej Boruji“, co nastę- 
puje: 

Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 10 lutego 1934 r. wy- 


brano w miejsce ustępującego 


członka Zarządu Augusta Gie- 

tinga, członkiem zarządu Al- 

freda Gewissa, rolnika z Bo- 

ruji Nowej. 

Nowy Tomyśl, 20 maja 1934. 
Sąd Grodzki. [325 


1. R. Sp. 45, [324 

W tut, rejestrze spółdzielni 
nr. 45 przy firmie: Pszczyń- 
skie Towarzystwo Bankowe 
— Plesser Vereinsbank 
Bank Spółdzielczy 2 ogr. odp. 
w Pszczynie, wpisano jak na- 
stępuje: Uchwałą walnego ze- 
brania z dnia 15 maja 1934 r. 
zmieniono $ 5 statutu odno- 
śnie do obniżenia sumy odpo- 
wiedzialnosci członka za jeden 
udział z: 3000 zł na 1500 zł. 
Sąd Grodzki w Pszczynie. 


W naszym rejestrze spół- 
dziełni wpisano dzisiaj pod 
Nr. 6 przy spółdzielni Spar- 
und Darlehnskasse, sp. z nie- 
ogr. odpow. w -Ostrzeszowie 
co następuje: 

W miejsce Karola Zahna 
wybrano Wilhelma Walen- 
skiego, rolnika z Rojowa do 
zarządu. ` [322 
Osttzeszów, 21 marca 1935 r. 

Sad Grodzki. 


W tutejszym rejestrze spół” 
dzielni pod ńr. 6 przy firmie 
„Krotoszyner Molkerei, Kro- 
toszyn, spöldzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością * 

"zapisano dziś, że uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
15 grudnia 1930 zmieniono 
brzmienie $ 39 statutu o tyle, 
że rokiem obrachunkowym 
jest rok kalendarzowy, oraz 
$ 40 statutu. Uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 
14 grudnia 1932 zmieniono 
è 2 statutu jak następuje: 
rzedmiotem spółdzielni jest 
wspólne zużytkowanie wypro- 


SCHAAD 


& WOZ 


Qui 
- Treibriemen 


Sak 


NIK 


Danzig, Gr. Mühlengasse 5, Tel. 246 80 


dukowanego w gospodarstwie 
członków mleka przez sprze- 
daż mleka oraz uzyskanych z 
niego drogą przeróbki w mle- 
czarni produktów oraz wspól- 
ne sprowadzanie artykułów 
potrzebnych w rólnictwie, Ce- 
lem spółdzielni jest popieranie 
gospodarstwa członków. Spół- 
dzielnia rozciąga swą działal- 
ność również i na nieczłonków. 
Krotoszyn, 22 marca 1935 r. 

ad Grodzki. 323 


4. R. Sp. 15/141. 
W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu wpisano dziś przy firmie 
„Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia zap. z nieogr. 
ódpow. w Romanowie, że w 
miejsce ustępującego Juljusza 
Krause wybrano rolnika Ot- 
tona Wendlanda z Romanowa 
Górnego na członka zarządu, 
zas Gustawa Krause skreślono 
z zarządu wskutek śmierci te- 
goż. 
Czarnków, 22 grudnia 1934. 
Sąd Grodzki. 331 


Ogłoszenie , 

Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 23 lu- 
tego 1935 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwałono jedno- 
głośnie zmniejszenie dodatko- 
wej  odpowiedzialności, a 
mianowicie: ustalone sumę do- 
datkowej odpowiedzialnosci 
na zł 200,— za każdy udział 
(dotychczas członkowie odpo- 
wiadali poza przejętemi udzia- 
łami całym majątkiem). 

Pozatem uchwalono obni- 


żenie udziału, a mianowicie: 


Dotychczas każdy członek za- 
deklarować musiał na każde 
2 krowy jeden udział w wyso- 
kości 30,— zł. Odtąd każdy 
członek zadeklarować musi 


jeden udział w wysokości 
. 40, — zł (skreśla się więc słowa 
„na każde 2 krowy“). 

Wreszcie uchwalono prze- 
dłużenie terminów wpłat na 
udział, a mianowicie: Dotych- 
czas członkowie obowiązani 
byli wpłacić na udział 5— zł 
natychmiast, a resztę w prze- 
ciągu jednego miesiąca; odtąd 
termin jednego miesiąca prze- 
dłuża się na 6 miesięcy. 

W myśl art, 73 ustawy o 
spółdzielniach spółdzielnia go- 
towa jest, na żądanie zaspo- 
koić wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelności istnieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl. złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności nieplatnych 
lub spornych. Wierzycieli jed- 
nak, którzy nie zgłoszą się do 
spółdzielni w przeciągu 3 mie- 
sięcy od dnia ostatniego ogło- 
szenia, uważać się będzie za 
zgadzających się na zamie- 
rzona zmianę. 

Bekanntmachung. 

Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 23. Fe- 
bruar 1935 der unterzeichne- 
ten Genossenschaft wurde ein- 
stimmig die Herabsetzung der 
Haftpflicht beschlossen, und 
zwar wurde die Summe der 
Haftpflicht auf 200, — zł pro 
Anteil festges.tzt (bisher haf- 
teten die Mitgh. er außer mit 
den übernommenen Anteilen 
mit dem ganzen Vermögen). 

Außerdem wurde die Her- 
absetzung des Anteils be- 
schlossen, und zwar: Bisher 
mußte jedes Mitglied für je 
2 Kühe einen Anteil in Höhe 
von 30,— zł übernehmen, Von 
jetzt ab ist jedes Mitglied ver- 


‚Ihre Hagelversicherung 


können Sie bei uns zu giinsłigen Bedingungen abschliessen. 
und Dorschlägen dienen wir Jhnen gern; mit sind Vertragsgesellschaft 
der Westpolnischen Qandmirischaftlichen Gesellschaft. 


Dersicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 


GQoznań, ul. Jasna 14, Jelejon 7645. 


Orłsoertretungen in allen grösseren Siddien. 


pflichtet, einen Gesc 

teil in Höhe von 40,— zł 
Übernehmen (es werden 
die Worte gestrichen „für j 


2 Kühe“), 


Dann wurde noch die Ver- 


längerung der Frist der Ein- 
zahlungen auf den Geschäfts, 


anteil verlängert, und zwar! 


Bisher waren die Mitglied 
verpflichtet, 


auf den Ge“! 
schäftsanteil sofort 5,— złeine 
zuzahlen und den Rest inner“ 


halb eines Monats; von jetzt 


ab wird die Frist von einem 
Monat auf 6 Monate ver? 


längert. 


Im Sinne des Art. 73 des 


Genossenschaftsgesetzes 


ist © 
die Genossenschaft bereit, auf 


Verlangen alle Gläubiger zu 


befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer. 7 
den, bzw. die Beträge, die zur 


Sicherung noch nicht fälliger 
oder strittiger 
notwendigsind, bei Gericht zu 
hinterlegen. 


Bekanntmachung an, bei der 


Genossenschaft nicht meiden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen: Änderung einverstanden. 


Pleszewska Mleczarnia. 


spółdzielnia z nieograniczoną 


odpowiedzialnością 

w Baranowie, 
Za, 2 Aal Ad: 
Dr, Z. Cichowicz. 
A. v. Jouanne. 


FFP 

W rejestrze spółdzielni tut. 
tzy spół 
olksbank, — 
Bank Spółdzielczy z ogr, od« 
pow. w Bydgoszczy wpisano: 

Uchwałą z dnia 12 grudnia 
1934 r. zmieniono brzmienie * 


Sądu pod nr. 71 
dzielni Deutsche 


$$ 5, 22 i 27 statutu, 


Pismo przeznaczone do G: 


głoszeń jest Landwirtschafts 
liches Zentralwochenblatt. 
Świecie, 26 marca 1935 r, 

Sąd Grodzki. [335 


4. R. Sp. 4/109. 


W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu wpisano dziś przy firmie! 
und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieogr. odpow. ` 


Spar- 


Forderungen 


bie Gläubiger 
jedoch, die sich binnen 3 Mo« 7 
naten, vom Tage der letzten 


w Gębicach, że ogłoszenie sp 


dzielni umieszczane będą w = 


Landwirtschaftliches Zentrale 


wochenblatt für Polen, 
Czarnków, 9 lutego 1934 
Sąd Grodzki, [3 


Mit Beratung 


(290 


Jnspektorat Bydgoszcz, ul. 5 maja 20, Tel. 1422 (Otto Zelimer) 


11 
33 


R. Sp. 27. 


W naszym rejestrze spół | 


dzielni wpisano dziś pod nr, 27 

pey firmie: „Konsum 
półdzielnia z ograniczoną od- 

ok e Glinno“ w 
Slinnie co następuje: 


Statut zmieniono w $ 5 na- 


stepujaco: 

„Uchwala się jednogłośnie, 
zmienić $ 5 statutu w tym 
kierunku, że podwyższa się 
udział na 200 21.“ 

Uchwałą Rady Nadzorczej 


z dnia 3 kwietnia 1934r. wy-j 


brano w miejsce ustępującego 

członka zarządu Heinricha 

Schillera, członkiem zarządu 

Ryszarda Lehmanna, rolnika 

z Glinna. 

Nowy Tomyśl, 17. 9, 1934 
Sąd Grodzki. [338 


— — — — — TTTE 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod Nr. 23 zapisano 
dzisiaj co następuje: 
= Rubr, 1: 1. 

Rubr, 2: „Konsum“, spół- 
dzielnia z ograniczoną adpo- 
wiedzialnością Sobiesiernie, 

Członkowie odpowiadają za 
zabowiązania spółdzielni prze- 
jetemi udziałami i dodatkową 
©dipowiedzialnością w wyso- 
kości 100,— złotych za każdy 
zadeklarowany udział, i 

Rubr. 3: Przedmiotem 


przedsiębiorstwa jest wspólny | 
sprzedaż pro- 


zakup i wspólna 
duktöw rolnych i artykułów, 
potrzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem, prowa- 
dzenie zakładów przemysło- 
wych dla przeróbki produk- 


smy i na rachunek członków 


araz zakup maszyn i innych] 


narzędzi gospodarstwa rolnego 
i wypożyczania ich członkom 
da użytku, 

Celem spółdzielni jest po- 
pieranie gospodarstwa człon- 
ków. 

Spółdzielnia rozszerza swą 
działalność na osoby nie be- 
dące członkami, 

Rubr, 4: Udział wynosż 
56 złotych, Na udział należy 
natychmiast wpłacić 10 zło- 
tych, O dalszych wpłatach 


n 
tów rolnych na rachunek wła- |. 


i 
| 


3 Er i, 


E 


RP3-35 


zadecyduje walne zgromadze- 


ie, 
Rubr. 5: 1, Klute WilhelmII 
rolnik z Sobiesierni, 

2. Feldkamp Fryderyk, rol- 
nik z Sobiesierni, 


nik z Sobiesierni, 
4, Tackenberg Fryderyk, 


rolnik z Sabiesierni, 


5, Markus Wilhelm, rolnik 
z Sobiesierni. 
Rubr. 6: a) Czas trwania 


'spöldzielni jest nieograniczo- | 


ny. 

b) Wszelkie ogłoszenia usku- 
teczunia się w „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 


lod I stycznia do 31 
3. Barkhowe Hermann, rol- 


spülen 


RADION 


wäscht alles einwandfrei sauber 


i Jeżeli 
pismo to przestanie wycho- 
dzić, w Dzienniku Urzędowym 
Ministerstwa Skarbu. 

e) Rok obrachunkowy trwa 


blatt“ w Poznaniu. 


d) Zarząd składa się z trzech 
do pięciu członków. Przy 0- 


świadczeniu wołi spółdzielni | 


koniecznem jest i wystarczy, 
jezeli kreślenie firmy nastę- 
puje przez dwóch członków 
zarządu, 


€) 
f) Czas urzędowania zastęp- 


| ców kończy się z chwilą upły- 


wu terminu, do którego urzę- 
dować mieli członkowie za- 


Das ist richtig: 
t. Forbechtheit prüfen 
2. Radion kalf auflösen 
3, Kalt woschen = kalt 


grudnia. | 


Wómń Kindarkleider 
: schmutzig werden. zð 


nicht gleich verzweifeln! Radión 
hilft immer. Es wäscht sie mühelos 
fein in wenigen Minuten. Radion 
ist geschaffen für jedes Gewebe 
Es macht die Wäsche schöner 
denn je. Wie frisch się lie cht = so 
tichtig gesund! 


lrządw, w których miejsce eni 


zostali wybrani. 
g) Spółdzielnia może b 


rozwiązana przez. zgodne 


| sobą uchwały dwóch walny: 


zgromadzeń, które nastąpi 
bezpośrednio po sobie, 82 


ben jedno po drugiem, 
& 


te zgromadzenia należy 
każdego członka zaprosić CQ= 
najmniej na cztery tygodnie 
przed terminem pisemnie i z 
podaniem celu i przyczym. 
Zresztą reguluje likwidację 
spółdzielni postanowienia u- 

stawowe. 
Witkowo, 22 stycznia 193% 
Sąd Grodzki. [337 


j WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE“ 


{ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE] 


Garantiefonds Ende 1933: L. (.689.502.032 | 


# Gegründet 1831. 


| | Alleinige Vertragsgeselischaft 


| | des Landbundes Weichselgau, 
E in Westpolen und anderer Organisationen von: Landwirtschaft, Industrie, 


der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, | 


für 


des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
Handel und Gewerbe 


| Feuer- Lebens-, Hotiplich-, Unfal-, Einbrucheiebstohl-, Transport- u Unloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Sosnar, ul. Kantaka t: Tek, 18 08, 
|] Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
Sp. z o. o.,, Poznan, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali“. 


Wir liefern 
präparierten oberschlesischen Steinkohlenteer, 
| oberschlesische Klebemasse, | 
| beste Dachpappe, in allen Stärken, 
oberschlesisches Karbolineum, 
Papp-Nägel mit grossen Köpien, 


Zement in den Marken „Wysoka“, „Goleszów“ usw., 
wasserdichten Zement „Siccofix“ 
zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


Maschinen - Abteilung. 


Hochwertige Futtermittel: 


Erdnusskuchenmehl 55]35 ho 
| Sojabohnenkucheninehl 48150 % 
Sonnenblumenkuchenmehl 4416 % 
Palmkernkuchenmehl 1821 % 
Kokoskuchenmehl 24/200 


wie; 


Leinkuchenmehl 37/40 , 
Rapskuchenmehl 57/40 |, 
Fischfuttermehl 65/70 °p 


liefern wir in kleineren Mengen ab unseren Lägern, ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte. 


Landwirtsch. Zentra igenossenschaft 


ALLE UEKNKNNUAGELLNHMMINLUNINUNNNLENNLNUNNNNLNNN Spółdz. z ogr. odp. OAZY ANN 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. (818 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7% bis 2½ Uhr, 
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